
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7172 Uhr.
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werden noch Abonnements auf den

„erſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die deutſchen Univerſitäten und die

wirthſchaftlichen Parteien
Dieſes Thema hatte der Göttinger Profeſſor

der Staatswiſſenſchaften Guſtav Cohn, der durch
aus kein „Mancheſtermann“ iſt, ſondern den ſogen.
„Kathederſozialiſten“ zuzurechnen iſt, in der in Ham
burg erſcheinenden Wochenſchrift „Der Lotſe“ in ein
gehender und im Allgemeinen durchaus ſachlicher
Weiſe behandelt. Er wies darin zur Kennzeichnung
des agrariſchen Beſtrebens, die Lehrſtühle der
Volkswirthfchaft an unſeren Univerſitäten durch Pro
feſſoren zu beſetzen, die der Geltendmachung agrariſcher
Sonderintereſſen rückhalilos zuſtimmen, darauf hin,
daß dieſe Intereſſen bereits im Schooße unſerer
heutigen Univerſttäten“ von „einer einſeitigen Inter
eſſenanwaltſchaft“ gewahrt werden, und zwar insbe
ſondere durch die KFachlehrer der unſeren Univer
ſttäten immer mehr angenäherten landwirthſchaftlichen
Akademien. Er ſagte darin wörtlich: „Der zur Lehre
des Pflanzenbaues, der Zuckerrübenernte u. ſ. w.
berufene Fachmann fühlt ſich lediglich aus der Einheit
des Erwerbsintereſſes der Landwirihſchaft ſchlechthin
beruſen, darüber mitzureden, wie viel Kornzoll, wie
viel Viehzoll und was ſonſt für die beſonderen An
ſprüche dieſes einen Intereſſenkreiſes angemeſſen ſei.
Auf dieſe Weiſe beſttzen wir in den Profeſſoren der Land
wirthſchaft und zum Theil gerade den rührigſten, in ihrer

Art tüchtigſten, einen Stab von landwirthſchaft
lichen Jntereſſenanwälten, derengleichen auf
deutſchen Univerſitäten für irgend einen andern Zweck
etwas völlig unerhörtes iſt. Daß dieſe Abnormität
beſteht, wird natürlich, wie Anderes, von den be
theiligten Jntereſſentengruppen nicht mit Dank aner
kannt; für ſte beſteht es nur, um den Appetit zu
reizen, um die Forderungen nach ähnlichen und
größeren Abnormitäten zu ſeigern.“ Der Aufſatz des
Herrn Profeſſor Guſtav Cohn iſt bereits in ver
ſchiedenen Tagesblättern erörtert und wir würden
nicht darauf zurückkommen, wenn nicht die Deutſche
Tagesztg.“ in ihrer Nummer vom 21. October
aus dem ganzen Jnhalt ver Abhandlung nur das
eine Wort Abnormität herauegegriffen und in
einer „Die Wiſſenſchaft und die Zollfrage“ betitelten
Notiz in der bekannten agrariſch-antiſemiti
ſchen Kampfesweiſe verarbeitet hätte. Dabei
unterſchlägt ſte ihren Leſein ſowohl den Titel

des Aufſatzes wie ken Namen der Zeit
ſchrift, damit dieſelben nur ja nicht auf den Ge
danken kommen, in derſelben nachzuleſen, und unter
ſtellt Herrn Profeſſor Cohn, der doch nur die nicht
abjuleugnende Abnormität dieſer akademiſchen Inter
eſſen Vertretung aus den beſtehenden Verhältniſſen
hergeltitet hat, ohne den betreffenden Profeſſoren einen

Vorwurf daraus zu machen, die Abſicht, jedem
Landwirthſchaftelehrer die Fahigkeit zur Beurtheilung
der Zollfrage abzuſprechen. Weshalb ſich die „Diſch.
Tgsztg.“ aber mit ſolcher Wuth auf den Göttinger
Profeſſor ſtürzt, wird erklarlich, wenn man den
Schlußſatz ihres perfiden Artikels ſteht. Dieſer lautet:
Die Seltſamkeit einer ſolchen Auffaſſung wird viel
leicht dadurch etwas erklärlich, daß der Profeſſor, der
ſie ausgeſprochen hat, den Namen Cohn trägt.“
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Georg von Siemens

Ein an Arbeit wie an Erfolgen reiches Leben,
in hohen Zielen zugewandtes Streben, hat in der
letten Donnerstags Nacht ſein Ende gefunden. Georg
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v. Siemens, der langfährige verdienſtvolle Leiter
unſeres größten deutſchen Bankinſtituts und hervor
ragende freiſinnige Parlamentarier, iſt dem tückiſchen
Leiden, das ihn vor einigen Wochen auf ein ſchmerz
volles Krankenlager warf, erlegen. Dr. G. von
Siemens entſtammte jener alten norddeutſchen
bäuerlichen Familie, aus der auch Werner v. Siemens
hervorging. Sein auf's praktiſche gerichteter Sinn
duldete ihn nicht lange bei ver Jurisprudenz und,
durch die Zeitumſtände unterſtützt, gründete er mit
Ludwig Bamberger und Anderen ſchon 1870 die
deutſche Bank in Berlin, deren Leitung er erſt im
vorigen Jahre niederlegte. In dieſer Stellung hat
er drei Jahrzehnte mit geduldigem Ernſt und weitem
Blick an den induſtriellen und ſinanziellen Erfolgen
Deutſchlands mitgewirkt. Bereit, wo es ſein mußte,
auch politiſch im Sinne eines geſunden Forſchritte
mitzuarbeiten, war er eine Reihe von Jahren Vertreter
verſchiedener Kreiſe im deutſchen Reichstag und im
Landtage Er ſprach in den Parlamenten nicht oft, gehörte
aber zu den ſeltenen Rednern, welche niemals etwas
vorbringen, was ein Anderer auch oder eben ſo gut
hätte ſagen können. Dabei wußte er die wichtigſten
Dinge mit jener Unbefangenheit zu behandeln, die
dem Zuhörer das Geſagte als ſelbſtverſtändlich, ja
als ſeine eigene Meinung erſcheinen ließ. Ein
Stich in's humoriſtiſche oder eine fetne Jronie ſchloß
ſelbſt bei trockenem Gegenſtand pedantiſche Ermüdung

aus, und ſo hatte Siemens, wenn er ſprach, ſtets
das Ohr des Hauſes, obgleich ihm keineswegs die
Gabe hinreißender Beredtſamkeit zur Verfügung ſtand.
Aber er beſaß was viel mehr iſt reiche Er
fahrung und einen ſicheren Blick für die Gebote des
Augenblicks wie im Handeln, ſo in der Rede. Erſt
eine ſpätere Zeit wird die gewaltige wirthſchaftliche
Arbeit begreifen, welche das deutſche Volk, durch drei
Autige Kriege zur Einheit erwacht, im letzten
Drittheil des vorigen Jahrhunderts vollbracht hat.
Wer immer aber dieſe Periode des Aufſtrebens, wie
ſie wenige Völker erlebt haben, ſchildern mag, der
wird unter den erfolgreichſten Arbeitern, den klarſten
Köpfen und den verſöhnlichſten Kämpfern Georg
von Siemens mit hoher Anerkennung nennen und
zu den Beſten unſeres Volkes zählen.

W

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnenhauſe kam es am Mittwoch zu
ſtürmiſchen Scenen gelegentlich der Berathung
des tſchechiſchen Dringlichkeitsantrags über eine an
gebliche Vergewaltigung der Tſchechen in
Littau. Als der Antragſteller Stransky zu ſprechen
begann, wurde er von den Alldeutſchen mit beleidi
genden Zurufen begrüßt, die den Präſidenten wieder
holt zu Ordnungsrufen veranlaßten. Miniſterpräſident
v. Körber wies auf Grund amtlicher Ermitte
lungen nach, daß die Littauer Vorfälle ganz
un bedeutender Art waren; er bedauere dieſelben
und erwarte, daß die ſtrafgerichtliche Unterſuchung die
Schuldigen ermitteln werde. Abgeordneter Baron
D'Elvert betonte, wiederholt von Zwiſchenrufen der
Tſchechen unterbrochen, die Darſtellung des Miniſter
präſidenten habe auf das Deutlichſte die tendenziöſe
Uebertreibung der Vorfälle ſeitens des Abgeordneten
Stransly bewieſen. Die Deutſchen müßten den Er
oberungszügen der Tſchechen, welche in Mähren eine
deutſche Stadt nach der andern zu gewinnen ſuchten,
äußerſten Widerſtand entgegenſetzen. (Lebhafter Bei
fall links, Lärm bei den Tſchechen.) Während der
Rede D'Elverts kam es zu einem erregten Wort
wechſel zwiſchen den Abgeordneten Franko Stein
und Klofac, der in Thätlichkeiten auszuarten
drohte. Nachdem noch zwei Redner geſprochen,
wurde die Weiterberathung auf Donnerstag vertagt.
Am Donnerstag proteſtirte zu Beginn der Sitzung

geſprochen habe. Der Präſident richtete dann an das
Haus die ſehr dringende Mahnung, die Würde des
Hauſes zu wahren und ſich perſönlicher Beſchimpfungen
zu enthalten. (Beifall.) Das Abgeordnetenhaus nahm
ſchließlich die Dringlichkeit des Antrages Stransky
ſowie den Antrag ſelbſt an, welcher ſtrenge Unter
ſuchung der Vorfälle in Littau ſowie Beſtrafung der
Schuldigen verlangt. Einer am Mittwoch ausge
gebenen Mittheilung zufolge haben die Vertreter des
Tſchechenclubs ünd des Clubs konſervativer
böhmiſcher Großgrundbeſitzer nach gemein
ſamer eingehender Berathung einſtimmig beſchloſſen
zum Zweck eines gemeinſamen Vorgehens gemein
ſame Conferenzen abzuhalten.

Frankreich. Den Forderungen der fran
zöfiſchen Bergarbeiter will die Regierung ein
gutes Stück Weges entgegenkommen. In parla
mentariſchen Kreiſen verlautet, daß der Miniſter für
öffentliche Arbeiten Baudin einen beſonderen
Geſetzentwurf, betreffend Ruhegehälter der
Bergarbeiter ausarbeiten haſſe. Der
Miniſterrath werde denſelben in Berathung ziehen
und ihn dem Parlamente vorlegen. In dem
Briefe, den der Bergarbeiterausſchuß an
den Miniſterpräſidenten Walbdeck Rouſſeau
gerichtet hat, wird die Forderung nach einer neuen

Prüfung der Beſchwerden der Grubenarbeiter aus
geſprochen. Es wird dem Miniſterpräſidenten eine
nicht genau feſtgeſetzte, aber kurze Friſt geſtellt, um
eine endgiltige Entſcheidung über die Fragen zu
treffen, welche die Bergarbeiter angeben. Aus
SaintEtienne meldet vom Mittwoch „Wolffs
Bureau“ Die vom autonomen Bunde der
Bergarbeiter veranſtaltete Verſammlung nahm
eine Tagesordnung an, in welcher die Ausführung
der Beſchlüſſe des Congreſſes von Lens gebilligt
und beſchloſſen wird, daß der autonome Bund auf
jede Weiſe den allgemeinen Ausſtand unterſtützen ſoll.
In der Arbeitsbörſe fand Mittwoch Abend eine von
dem autonomen Bunde der Bergarbeiter und dem
Ausſchuß für den allgemeinen Ausſtand veranſtaltete
Verſammlung ſtatt. Der Vertreter von Montceau les
Mines unterzog die Thätigkeit des Bundescomitees
einer ungünſtigen Kritik und forderte zu einer Unter
ſtützung der Arbeiter in Montceau auf, welche ſich in
einer traurigen Lage befänden, jedoch entſchloſſen
ſeien, ſich mit allen Mitteln zu wehren.

Rußland. Jn Taſchkent wurde am 22. d.
M. mit dem Bau einer Eiſenbahnlinie nach
Orenburg begonnen. Der Feier wohnte der
ruſſiſche Kriegsminiſter Generalleutnant Kuropatkin
bei, welcher den erſten Spatenſtich that, ferner der
Generalgouverneur und ein Vertreter des Emirs von
Buchara.

Spanien. Der ſpaniſche Admiral Remis.
überreichte der KöniginRegentin eine Denk
ſchrift, in welcher die Forderungen der Offiziere der
Flotte dargelegt werden. Das Vorgehen des Admirals
wird lebhaft beſprochen. Beabfichtigen die Herren
von der Marine etwa ein „Pronunciamento
Jn der ſpaniſchen Deputirtenkammer ereignete
ſich am Mittwoch, wie ſchon geſtern telegraphiſch
gemeldet, ein lebhafter Zwiſchenfall. Silvela kritiſtrie
den Verkauf des Trockendocks in Havana. Der
Marineminiſter mußte zugeſtehen, daß er von dem
Käufer getäuſcht worden ſei.

Serbien. Einen netten Thronfolger hat
Königin Draga von Serbien in Perſon ihres Bruders,
des Leutnants Nikodem Lunjewiza in petto. Dieſer
biedere und ſein Neffe, ein zwei Käſe hoher, neu
gebackener Leutnant, Petrowitſch, der Sohn der älteſten
Schweſter Frau Dragas, der kaum 19 Lenze zählt,
machten fich in angeheitertem Zuſtande den Spaß,
vor ihren Vorgeſetzten in Hemdsärmeln Billard zu
ſpielen. Ein anweſender Hauptmann machte ſie auf
das Unſchickliche ihres Benehmens in einem öffentlichen

der Obmann des Jungtſchechenclubs Pacak, von
den Alldeutſchen lärmend unterbrochen, auf das Ent
ſchiedenſte gegen die Beſchimpfungen des Abgeordneten ſc
Stransky, welcher namens des tſchechiſchen V

Local aufmerkſam, erhielt jedoch ſtatt jeglicher Antwort

vom hoffnüngevollen Nikodem mit einer vollen,
e einen derartigen Schlag auf die

ihm zwei Rippen brachen. Daa Du efte
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erhoben ſich mit einem Male ſämmtliche Offtziere,
und bei dem, was nun geſchah, ſoll dem muthmaß-
lichen Thronfolger u. a. mit Säbelhiebe eine Zehe
abgehauen worden ſein.

Türkei. Die Angliederung Kretas an
Griechenland wird bekanntlich vom Prinzen
Georg eifrig betrieben. Nunmehr wird der „Frankf.
Ztg. aus Konſtantinopel gemeldet Der ruſſtſche und
franzöſtſche Conſul auf Kreta, v. Giers und P. Blanc,
wurden von ihren Regierungen abberufen und werden
durch andere erſetzt werden. Beide ſtanden in ge
ſpannten Beziehungen zum Obercommiſſar, dem
Prinzen Georg. Jn eingeweihten diplomatiſchen
Kreiſen wird beſtätigt, daß Rußland und Frank-
reich im Prinzipdem Prinzen die Annexion
von Kreta zugeſtanden haben. Die diesbe
zügliche Abmachung erfolgte bereits bei der Zuſammen
Funft in Compiègne, und der König von Griechenland
wurde hiervon bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in
Paris verſtändigt. Doch werde es nicht für ausge
ſchloſſen gehalten, daß die Ausführung der Annexion
aus Nüutzlichkeite gründen um noch zwei bis drei Monate

verzögert würde. Von deutſcher offiziöſer Seite
wird demgegenüber erklärt, davon, daß Rußland in
der kretiſchen Frage ſeine Haltung geändert und
nicht nur für ſich zu einer Vereinigung der Jnſel
mit Griechenland freie Hand gegeben, ſondern in
dieſen Sinne auch an die übrigen Schutzmächte ge
wandt habe, ſei an unterrichteter Stelle in Berlin

nichts bekannt. Es ſei auch nicht einzuſehen, daß
von hier aus Beſtrebungen Unterſtützungen finden
würden, die lediglich darauf berechnet zu ſein ſcheinen,
der Pforte Schwierigkeiten zu bereiten und ſte ſo zur
Erledigung dieſer oder jener bis jetzt unerledigt ge
Vlieben Forderungen zu veranlaſſen. Daß die Pforte
ſelbſt ſich dazu verſtehen ſollte, Kreta aufzugeben, ſei
um ſo weniger zu erwarten, als die Preisgebung der
muhamedaniſchen Bevölkerung dieſer Jnſel, die zum
größten Theil aus angeſehenen Grundbeſttzern beſteht,
auf die muhamedaniſche Bevölkerung der Türkei eine
Rückwirkung ausüben könnte, deren Folgen bei den
ohnehin nur wenig befriedigenden Verhältniſſen des
türkiſchen Reiches unabſehbar ſein würden.

China. Ueber das neue ruſſiſchchine
ſiſche Mandſchureigbkommen, welches fünf
Artikel enthält, veröffentlichen chineſiſche Blätter, wie
der „Times“ aus Schanghai gemeldet wird, einen
Auszug. Danach heißt es in dem Abkommen
China iſt gehalten, Rußland für die Rückgabe der
Eiſenbahn SchanhaikwanNiutſchwang gewiſſe Vor
theile zu gewähren. Alle Eiſenbahn und
Bergwerksprivilegien in der Mandſchurei
vleiben den Ruſſen vorbehalten. Alle
EingeborenenGarniſonen ſollen aus Truppen beſtehen,
die von Ruſſen ausgebildet ſind. Die Mandſchurei
ſoll wieder an China zurückgehen, aber dte Be
ſetzung durch ruſſiſche Truppen bleibt
veſtehen, bis die Unruhen aufgehört
Haben. Man rechnet, daß ein Zeitraum von drei
Jahren erforderlich ſein wird, um vie endgiltige
Zurückziehung der Truppen zu geſtatten. Zugleich
meldet die „Times“ aus Tokoi vom 18. October
Die japaniſche Preſſe beſpricht das neue
Mantſchureiabkommen in ruhigen, aber beſtimmten
Worten. Sie drückt Zweifel darüber aus, ob England
ſich mit Nachdruck dem ruſſiſchen Vorgehen wider
ſetzen werde, und iſt der Anſicht, daß die japa niſchen
Intereſſen ſchwer bedroht ſeien. Die ruſſiſchen
Verſprechungen betreffend die Zurückziehung der Truppen
werden lediglich als Finten angeſehen. Die Preſſe erklärt
einmüthig, Japan könne nicht zugeben, daß
die Mandſchurei ruſſiſcher Beſitz werde.
Zur Lage in Peking wird dem „Bureau Reuter“
gemeldet LiHungTſchang und Prinz Tſching fahren
fort, mit den Geſandten über laufende Geſchäfte

emeinſchaſtlich zu verhandeln und zeichnen noch
Immer als „Bevollmächtigte“. Einige Geſandte er
hielten am Mittwoch Noten von ihnen, in welchen
Has Erſuchen geſtellt wird, daß Ausländer, welche im
Innern des Landes reiſen wollen, ihre Abſicht bei den
Juſtändigen Beamten vertragsmäßig anmelden, damit
die nothwendigen Schutzmaßregeln getroffen werden
Fönnen. Jn den Noten wird ferner vorgeſchlagen,
daß ſolche Reiſende vierzehn Tage vor Antritt der
Reiſe alle Beamte, deren Kreiſe ſie beſuchen wollen,
von der Reiſe benachrichtigen.

Mittel und Südamerika. Die kolum
viſchen Jnſurgenten ſind abermals geſchlagen
worden. Aus Colon iſt nach dem „Buregu Reuter
folgendes Telegramm in New Mork eingetroffen Die
Regierung theilte mit, daß General Guherrez die
Aufſtändiſchen am 5. October bei Ambaleg nach
einem dreiſtündigen verzweifelten Kampfe geſchlagen
hat. Hundert Aufſtändiſche wurden getsdtet und
mehrere Leute gefangen genommen; es wurde viel
Munition erbeutet. Der Verluſt der Regierungstruppen

betrug über 50 Mann. Der (hileniſch
argentiniſche Grenzſtreit beginnt genau in
demſelben Augenblick wiederaufzuleben, wo der pan
amerikaniſche Congreß in Mexiko zuſammengetreten
iſt. Nach einer Meldung der Londoner „Daily Mail

gus Buenos Aires vom Mittwoch ſoll Chile das
ſtrittige Gebiet in den Kordilleren beſetzt
und die Regierung Argentiniens von Chile Aufklärungen
darüber verlangt haben.

Aus Südafrika
Aus Südafrika liegen folgende Meldungen vor:

General Kitchener meldet aus Pretorig vom 23.
October: Zwei Kanonen von der 69. Batterie der
königlichen Feldartillerie, die bei Scheepersnek von
den Buren genommen worden waren, wurden zurück
erobert. Die Colonne Campbell operirt in der Nähe
von Slangapies.

Dem „Reuterſchen Buregu“ wird aus Bryheid
vom 22. October gemeldet: Botha iſt offenbar in
ſeinem Marſch aufgehalten worden, va er ſich jetzt
in Pietersdorp beſtnden ſoll. Eine große Anzahl
Buren verbirgt ſich in dem Walde von Winberg;
es ſind Ausſichten vorhanden, daß ſte von der
Colonne Walter Kitcheners umringt werden. (2)
Jedenfalls ſind die „Ausſichten“, einen erheblichen
Theil Buren an der angegebenen Stelle zu fangen,
nicht weit her. Ueber Brüſſel wird nämlich nach
London gemeldet, daß Botha mit einer Streitmacht
von 4000 Mann ein Lager zwiſchen Wakkerſtrom
und Ermelo bezogen hat.

Jn den ſogenannten Conzentrationslagern
in Südafrika nimmt die Sterblichkeit der
Burenkinder enorm zu. Nach der letzten amt
lichen Zuſammenſtellung befanden ſich in den Lagern
108 418 Weiße, darunter 54 326 Kinder. Von den
Weißen ſtarben im September 2411, davon 1964
Kinder. Während die Sterblichkeitsrate unter normalen
Verhältniſſen per Jahr und auf 1000 Perſonen
etwa 15 bis 16 beträgt, iſt ſte in den Conzen
trationslagern auf 264 angewachſen. Jn den vor
hergehenden Monaten Juni Juli und Auguſt waren
die Verhältnißziffern 109, 180 und 214. Es ſind
in dieſer Zeit, wie die „Daily News“ bermerkt,
5209 Burenkinder, deren Heimſtätten von britiſchen
Soldaten niedergebrannt worden ſind, dem Kriege
zum Opfer gefallen im Transvaallager betrage die
Kinderſterblichkeit ſogar 456 auf 1000, und wenn
dieſe Sterblichkeit ſo fortdauere, würden
in einem Jahre 23568 Kinder ſterben
und in 2 Jahren würden alle todt ſein.

Deutſchland.
Berlin, 25. Oct. Der Kaiſer unternahm

Donnerstag Morgen einen Spazierritt und hörte von
9 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters Generals
der Jnfanterie v. Goßler und des Chefs des Militär
cabinets Generalmajors Grafen HülſenHäſeler. Um
12 Uhr fand die Vereidigung des Biſchofs Benzler
von Megz ſtatt.

(Prinz Adalbert in Konſtantinopel.)
Aus Anlaß ver Anweſenheit ves Prinzen Adalbert
von Preußen in Konſtantinopel fand ein Austauſch
von ſehr herzlichen Telegrammen zwiſchen dem Sultan
und dem deutſchen Kaiſer und der Kaiſerin ſtatt.

Der bisherige chineſiſche Geſandte
in Berlin,) der während der Wirren des letzten
Jahres eine wenig beneidenswerthe Rolle geſpielt hat,
verläßt in den nächſten Tagen Berlin auf immer.
Er giebt ein Abſchiedsdiner. Der Reichskanzler und
die Staatsſecretäre des Auswärtigen und der Marine
werden aber, wie verlautet, dieſem Abſchiedseſſen
fern bleiben.

(Rit dem Fall Kauffmann) hat ſich die
Berliner StadtverordnetenVerſammlung
in ihrer Sitzung am Donnerstag von neuem be
ſchäftigt. Der Ausſchuß der Stadtverordneten
Verſammlung hat bekanntlich dem Plenum einſtimmig
vorgeſchlagen, zu erklären, daß die Verſammlung, da
die geſetzlich erforderliche königliche Entſcheidung über
die wiederholte Wahl noch nicht erfolgt ſei, fich an
dieſe Wahl gebunden erachtet und die Vornahme
einer Neuwahl bis zum Eingang einer
Entſcheidung des Königs über die Be
ſtätigung ablehnt. Ferner ſchlug der Ausſchuß
vor, die Verſammlung möge den Magißrat erſuchen,
über die Beſcheidung des Oberpräſtdenten Beſch werde
beim Miniſterium des Jnnern zu führen. Der Stadtv.
Preuß erſtattete das Referat über die Verhandlungen
des Aueſchuſſes und legte juriſtiſch den Sachver
halt dar. Der ſozialdemokratiſche Stadtv. Stadt
hagen erklärte ſich gegen die Beſchwerdeführung
beim Miniſter. Es genüge die Annahme des erſten
Theils der Reſolution. Darauf traten die Stadtv.
Caſſel und Kreitling namens der alten und der
neuen Fraktion der Linken für die ganze Reſolution
des Ausſchuſſes ein. Die Verſammlung nahm den
erſten Theil der Reſolution des Ausſchuſſes gegen
wenige Stimmen der „Fraktion Spinola“ und den
zweiten Theil der Reſolution (auf Einreichung einer
Beſchwerde beim Miniſter) gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und einiger Mitglieder der Fraktion
Spinola an.

(Hie Berufung des Privatdocenkten

Dr. Helfferich) zum Referenten für die wirth
ſchaftlichen Angelegenheiten in der Colonialabtheilung
des Auewärtigen Amtes bereitet den Schutzzöllnern
anſcheinend peinliches Unbehagen. Die „Kreuzztg.“
bramarbaſirt zwar, es ſei irrig, zu meinen, „daß die
Berufung des Herrn Helfferich den Agrariern auch
nur einen unruhigen Augenblick bereitet hat“, das
Organ des Bundes der Landwirthe aber ſchreibt
verdrießlich: „Es iſt auffällig, daß man gerade
ihn und gerade jetzt berufen hat. Darüber wird
man ſich an anderer Stelle auseinanderſetzen
müſſen.“ Vielleicht machen die Herren Agrarier
dieſe Berufung zum Gegenſtande einer geharniſchten
Interpellation an den Herrn Reichskanzler.

(Der „freihändleriſche“ Johannistrieb
konſervativerPreßorgane,) wie der „Kreuzztg.“
und provinzieller konſervativer Organiſationen, iſt
nicht nach dem Geſchmack der Berliner Konſervativen.
Eine Verſammlung des CEentralvereins der Konſer
vativen vor dem Potsdamer Thor hat nach einem
Vortrage des bekannten agrariſchen Nationaglökonomen
Herrn v. Wenkſtern übrigens eines hervorragenden
Mitarbeiters der „Kreuzztg.“ ſich ſehr ſcharf gegen
das „Spiel mit der Jbee, zum Freihandel abzu
ſchwenken ausgeſprochen. Heute Abend veröffent
licht aber die „Kreuzztg.“ ein Schreiben eines früheren
langjährigen konſervativen Reichstagsabgeordneten,
der im Gegenſatz zu dieſer Reſolution „vie einzige
Rettung für die Land wirthſchaft in vollſtändigem
Freihandel“ erblickt.

e

Ueber die Ausdehnung der Arbeits
loſigkeit werden Erhebungen in verſchiedenen
Bundesſtagten angeſtellt. Außer in Baden
werden ſolche Erhebungen nun auch in Preußen
und Bayern veranſtaltet. Die „Nordd. Allg. Ztg.
ſchreibt offiziös „Der neuerdings eingetretene Mangel
an Aufträgen für eine Reihe von Jnduftriezweigen
hat naturgemäß die Arbeitsgelegenheit in Preußen
ungünſtig beeinflußt. Auf eine Anregung des
Miniſterpräſtdenten Grafen v. Bülow iſt im Staats
miniſterium beſchloſſen worden, durch die Ober
präſtdenten Erhebungen anzuſtellen über die Aus
dehnung, welche die
den einzelnen Provinzen bereits angenommen
hat, über die ſchon hervorgetretenen oder noch zu
gewärtigenden Mißſtände und über die Maßnahmen,
die dieſem gegenüber, insbeſondere auch unter Mit
wirkung der communalen Verbände, zu ergreifen ſind.

Für Weſtpreußen hat der Oberpräſtdent
von Goßler eine Nothſtandsconferenz
zum Sonnabend nach Danzig einberufen. Es
handelt ſich darum, feſtzuſtellen, in wie weit es mit
vereinten Kräften möglich ſein wird, der latenten
Kriſts auf den Gebieten von Handel, Induſtrie und
Land wirthſchaft zu begeguen, Hilfsbedürftige zu unter
ſtützen, Arbeiterentlaſſungen und Betriebseinſchränkungen
zu vermeiden, geplante Arbeiten in Angriff zu nehmen,
um arbeitsloſen Kräften Beſchäftigung zu ſchaffen c.
Jn Bayern ſind die Fabrik und Gewerbe
Jnſpectoren mit Erhebungen über die gegenwärtige
wirthſchaftliche Lage und über die Einwirkung der geſchäft
lichen Kriſts auf die Verhältniſſe der Arbeiterſchaft
beauftragt worden, insbeſondere darüber, in welchen
Geſchäftsarten ſich die jetzige ſchlechte Conjunktur be
ſonders bemerkbar macht, ob Arbeiterentlaſſungen,
Verkürzungen der Arbeitszeit, Ausfall von Arbeite
ſchichten oder Erniedrigung der Lohnſätze ſtattgefunden
haben, ob und in welchem Maße die Zahl der
Arbeitsloſen gewachſen iſt oder ob die Entlaſſenen in

Die ganze
Frage kommt bei der anfangs November ſtattfindenden
Conferenz der bayeriſchen Gewerbeaufſichtsbeamten zur

anderen Erwerbezweigen Arbeit fanden.

Beſprechung.

Vermiſchtes.
(Korſiſches Wahlidyll) Bei den am Sonntag

ſtattgehabten Wahlen zum Muntzipalrath in Lingutzzetta kam
Ein Wähler erhielt einen Piſtolen-es zu Ausſchreitungen.

ſchuß und vier Dolchſtiche. Zwei Mitglieder des Bureaus
wurden getödtet; noch ſechs Perſonen wurden verwundet und
zwar die Mehrzahl tödtlich.

Reclametheil.

Eine Mefſſerſpitze voll
Linde's Eſſenz genügt, um jedem Kaffee einen

delikaten Geſchmack und eine ſchöne Farbe
zu geben.

Arbeitsloſigkeit in

e
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Anmtliches.
Die diesjährigen HerbſtControl Ver

ſammnlungen für die Stadt Merſeburg
finden nach einer Bekanntmachung des König
lichen Landrathsamres vom 16. October d. J.

Montag d. 4. Novbr. d. J.
am Thüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt
Hierbei haben ſich vorzuſtellen

ſämmtliche Reſerviſten,
2) von der Landwehr und Seewehr 1. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
ganges 1889, welche in der Zeit vom I.
Hlpril bis 30. September 1889 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als vierjährigfreiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1891 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4
Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispofition des
Truppentheils beurlaubt ſind,

9) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften,

9) die zeitig Ganzinvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufge
führt und zwar

vormittags 9 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1894,
1895 und 1896, ſowie die unter 2 aufgeführten
Mannſchaften des Stadtbezirks,

vormittags 11 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898,
1899, 1900 und 1901 des Stadtbezirks.

Die controlpflichtigen Mannſchaften hieſiger
Stadt fordern wir zum pünktlichen Erſcheinen
zu den Verſammlungen hiermit auf.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die Be
anntmachung des Königlichen Bezirks Com
mardos in Weißenfels.

Merſeburg, den 19. October 1901.
Der Magiſtrat.

In den Hächſten Tagen werden die Haus
ſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
hufs Veranlagung der Einkommen und Ge

meindeſteuer für 1902 ausgetragen werden.
Die Haushaltungsvorſtände e. erſuchen wir,

dieſelben genau nach dem Stande vom I. No-
vemher d. J auszufüllen und von dieſem Tage
ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell
vetreter nach 8 22 des Einkommen Steuer
Geſeßes vom 24, Juni 1891 verpflichtet iſt,
der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be
ranten Behörde die auf dem Grundſtücke vor
handenen Perſonen mit Namen, Berufs oder
Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den
Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern die
erforderliche Auskunft über die zut ihrem Haus
ſtande gehörigen Perſonen, einſchließlich der
Unter Und Schlafſtellenmiether zu erthetlen

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Eutſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
ſtändig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß
J 68 des oben erwähnten Geſetzes mit Geld
ſtrafe bis zu Dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 23 October 1901.
Der Magiſtrat.

Aſeentliche Sitzun

der Stadtverordneten Le annlung

Montag den 28. Octob
abends 6 Uhr.

Tage sordnung:
Polizeiverordnung, betr. Desinfection
Entlaftung der Rechnung des Volksbades 1899

Desgl. a. des Berger'ſchen Stipendien
fonds 1900,

p. der Stipendien und Legaten
kaſſe 1899.

9) Abänderung des Bebauungsplans.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 23. October 1901.

Der Vorſteher r Stadtverordneten
t e.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 26. d. M.,

Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino hier eine groſze
Wartie neuer Möbel e. als:

Fiſche,Vextikows, Drumeaux, Ki
Schränke, Hophas, Zaſchtiſche,
Slühle, 1 Garderobeſchrank u.
dergleichen mehr, [owie

45 000 Std. Cigarren
WMerſeburg, den 25. Oetober 1901.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Rfemem.
Wegen Todesfall des Veſitzers ſtehen eine

Arößere Anzahl gVienenſtöe ſowie leere Haſten

Sonntag den D7. d. M. billig zum Ver
Kauf in cent Nr. 32.Eine Kuh mit dem Kalbe

t verkaufen

5. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lokterie.
Ziehung vom 24. Oktober 1901 vprmittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

17 31 78 181 226 97 330 [1000] 96 615 53 860 904 24
2208 32 8370 430 729 41 848 66 3009 107 387 413 811 4215 [500] 397 605
P 79 921 34 36 77 5181 99 283 337 740 I 67 611 303 527 622 78 715
7301 70 541 67 612 83 789 974 8029 146 268 449 91 706 803 88 9009 141 77
233 446 [3000] 58 669 817 98

10482 84 521 697 98 753 87 881 91 901 5 8 23 368 11100 84 262 [500)
13233 37 330 54 72 85 424 [1000) 661425 98 638 94 12199 228 573 761

703 91 804 65 75 927 62 14312 457 533 60 98 756 847 15154 67 96 213 77
355 88 491 781 87 872 955 16014 27 107 57 404 528 752 825 58 64 79 [3000)
928 17043 631 62 707 87 824 82 904 18198 201 22 47 322 99 527 40 86 614
81 836 903 19010 [3000] 75 120 480 [500] 698 883 [1000]

20301 48 [1600] 613 22 710 14 939 41 [3000) 75 21236 353 97 552 55
665 811 (1000] 63 88 (500) 22008 90 503 59 747 76 806 [1000] 968 23137
50 265 372 494 (1000) 638 725 24205 335 454 560 694 808 [I000] 912 25019
25 32 87 319 21 636 754 855 918 41 42 26059 236 315 97 424 29 657 794
[3000) 813 19 930 27203 319 484 502 79 641 54 96 774 953 28000 220 433
76 [990] 712 817, 29060 221 424 91 506 35 816 982

30138 225 [500] 527 688. 31119 218 3000] 471 525 42 69 614 29 66
32596 878 948 80 33113 242 58 84 320 26 30 95 456 [1000] 71 520 90 672
92 713 896 [1000) 921 69 3404 328 599 696 764 72 94 819 35175 211 811
36136 349 115 582 642 720 88 871 91 937 81 37139 215 25 538 43 627 85
969 38010 165 327 85 732 42 849 39386 411 584 732 829 41 941

40058 84 230 322 477 592 500] 698 889 975 41345 403 30 73 [500) 539
787 42011 95 214 5 513 716 860 79 43078 102 514 68 536 75 632 41 [500)
o 44085 191 321 82 420 25 500 47 48 97 833 45057 105 9 89 305 74 496
817 6088 89 92 410 [1000] 39 616 51 903 55. 47101 253 471 13000] 73 642
95 886 [500) 91 48015 85 132 46 204 [1000] 35 61 73 90 328 502 40 642 894
923 49057 526 619 786

50160 301 472 541 779 854 [3000 51253 3090 430 85 500 692 763
907 520604 64 123 295 693 810 53048 340 516 694 700 30 865 921 46 54017
(560] 81 226 53 415 33 525 638 844 [500] 932 55087 147 314 22 466 535 615
772 16000) 832 13000] 68 56159 67 220 53 522 83 600 904 74 [5000)] 57025
69 206 84 488 514 640 707 857 900 58032 60 228 327 [500)] 58 555 678 90 94
750 59001 65 83 125 57 243 520 70 840 67 920 72

60127 87 236 652 [1000ſ 50 728 822 57 61107 203 310 17 454 [500) 70
523 76 921 62050 (3000) 52 160 201 20 66 308 691 843 927 55 71 63040
174 [1000) 94 200 64 87 331 41 83 407 68409 245 385 [500] 476 687 709 829
937 65046 280 401 516 49 795 811 82 960 66080 332 646 67219 65 536
[1000] 630 73 786 837 66 68033 65 104 6 53 [3000) 324 600 [3000] 63 925
(500) 69045 132 273 598 632 716 53 870 914 28

70i2 259 317 89 [500] 473 655 753 861 7 1025 254 514 688 847 72063
118 394 502 [1000] 86 650 [1000) 737 73113 203 572 716 849 74059 79 227
443 510 31 42 [1000] 654 754 75028 h 325 450 89 562 986 78221 634
65 730 831 392999 7 7026 177 366 462 [500] 550 604 803 87 939 78092 232
(500) A15 795 841 914 61 69 79111 25 32 48 [500] 275 349 532 57 930 31

80011 19 125 214 53 310 52 58 [3000) 403 520 25 755 803 75 81640 [500)
8205 269 390 671 [3000] 775 83075 347 405 54 538 841 84103 280 346
413 556 606 12 53 [500) 764 72 837 85014 50 [1000] 113 36 7 440 593 872
i S86020 96 195 218 465 612 718 57 837 81 906 87152 65 406 542 96 682
738 59 809 54 S88141 227 332 59 90 98 412 [1000] 40 99 785 819 911 14
89016 228 36 49 584 633 721 90550062 69 77 545 46 725 27 46 50 829 74 [3000] 91033 147 218 95 [500)
636 711 806 930 95 92148 [500) 398 401 25 41 61 609 780 [500] 212 48
93143 78 95 244 74 [500) 314 56 413 687 94141 225 573 690 710 64 850 926
95270 436 80 612 22 31 925 96077 (3000] 150 229 523 69 623 61 789 895 18
98 955 87007 194 201 423 53 688 836 98148 69 203 319 41 419 91 536 58
94 723 [500] 965 99075 146 325 42 486 [500] 806 961

106082 327 500 9 30 766 847 980 83 101048 278 307 540 688 I3000] 812
91 92 102169 262 85 495 670 5 978 103050 52 90 183 230 99 331
588 619 96 801 912 104033 171 (500] 77 282 335 552 633 722 25 839 105023
166 359 74 473 677 901 106045 [3000] 230 45 93 375 91 449 59 747 52 995
16764 31 271 324 448 841 [500] 94 [1600) 108078 187 237 359 513 28 86
724 [3000] 844 926 41 109189 249 62 98 [500] 415 16 738 500] 99

110007 260 342 489 92 650 785 804 55 62 948 78 111148 68 204 416
63 550 69 773 112102 681 894 954 113604 174 244 79 333 429 26 63 670
797 800 (3000) 906 114027 255 326 32 85 465 [1060 79 521 [1000] 78 60
901 115456 96 576 749 900 31 86 91 116027 189 49 585 696 863 [3000)

1273 458 78 [500

5. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 24. Oktober 1901, nachmittags

Nur die Gewinne über 232 Mk. e den betreffenden Numniern
in Klammern beigeſügt.

(Ohne Gewähr.)
106 52 97 244 454 504 19 600 1033 245 380 82 [500) 93 437 686 869 901

2242 91 341 491 657 705 17 98 [3000] 833 3098 178 451 55 637 51 808 13 59
70 965 2024 117 36 2 41 510 641 43 871 78 993 5075 232 42 15000
71 300 80 482 570 620 44 843 6211 64 400 17 570 87 88 613 848 930 7013
23 185 235 72 426 76 536 [3000) 702 78 881 8035 135 1500 284 [500] 393
[30 000)] 517 36 65 651 718 84 815 96 975 9075 146 609 730 [509] o 96

10282 308 66 742 71 980 11230 35 61 332 402 59 89 611 82 12327 79
(500) 509 788 827 940 13048 Ia6 218 503 831 [500) 94 14041 81 189 1500]
216 327 32 10) 42 78 961 [3000) 99 15185 351 406 15 71 518 610 36 876 94
I 6077 280 312 51 3000) 59 76 450 558 85 747 939 [500] 17037 138 50

633 56 802 942 49 18315 415 40 658 763 929 36

910 21018 65 108 254
22118 r 43 353 413 71 535

239 [500] 93 303 14
25121 55 219 320 75

27 445

e
70 660 740 98 865 933 52 32048 226 4 63 7 9 995 21033 35079 110 500] 35 [3000] 244 7 375596 723 94 690 739 90 844 51 3722427 542 (5000] 75 803 (500) 57. 98 940 99 38011 72 95 145 86 97 275 372 84

3000) 902 86 41009 47 53 110 66 288 366
42019 132 578 94 99 645 815 906 20

560) 4 5002 351 534 612 80 773 56 862 4602 7 6
n 52 293 S 66 [500] 70 429 501 54 697 859 224 76 48161 269 401 21

e
428 (1000) 58 85 546 601 741 S 5S 78 205 e 838 212 309 417 27 97 709 888
84 935 97 [500 1o [1000] 244 87 318 31 [1000) 545 88 626 41 777820 61102
215 303 747 856 91 976 62001 188 5146 [3000

918 68321 416 63 515 45 96 714 881 923
70105 255 422 68 [1000] 578 (1000) 695 [500) 817 60 71221

435 85 961 e e e e 500] 920 73299 767 147 94 208 56 6) 501 29z 8 (1000) 87 97 625 723 9559 76025 270 79 446 64 [5000) 80 568 93
666 755 62 81 815 30 W e 42 78 77051 60 80 81 516 46 87 775 808 919 47
78070 [500] 147 304 [3000) 483 503 I 685 707 800 902 84 79127 357 447

5 I 481 541 848 81172 279 347 76 93 [1000) 94 505 72 685
791 810 960 88 82013 139 93 299 310 46 53 70 408 507 [3000] 801 26 928
83006 [500] 137 47 666 702 918 50 84025 227 37 369 534 58 897 948 85013
407 78 586 602 848 917 77 86410 76 760 92 825 46 927 59 87121 268 373
629 39 [500] 862 91388195 265 92 341 76 408 75 976 89091 317 535

e eS00n 63 523 62 (1000) 623 777 000) a 8
S 704 53 92140 258 371 428 861 91 900 53 78 9

0 73 95 231 57 97 326 561 662 728 908en e e e 96271 73 411 506 35 689 723 893 97116 61
98043 189 222 [500] 492 683 63 705 886 954 99063

106 296 986100022 500] 28 61 135 64 219 55 535 60 734 816 29 101026 217 50933 791 [1000) S 60 102082 111 38 282 493 527 [3000) 721 983 103059
246 56 433 599 583 702 8 65 70 78 812 104005 281 309 38 64 427 (1000) 82
105225 480 97 679 739 992 106683 156 349 72 567 79 683 722 59 801 28 80
d 107064 174 291 310 576 616 88 917 108052 125 36 204 322 421 511

24 307 89

878 122114 95 229 478 527 86 93

95 117060 358 719 118008 13 101 35 339 575 80 752 820119156 261 391 [500] 97 434 644 76 800 77 965 [500] W 2

1200616 42 55 72 92 258 514 855 971 121081 146 534 J 500)] 615 66
641 98 774 812 24 42 909 123127 88 [509

209 308 524 717 69 124001 242 77 850 524 59 630 741 851 123032
533 [3000) 639 776 965 126243 380 426 671 929 127130 215 67 348 410

I 689 768 128057 [10000] 144 253 485 769 947 1291814 [500] 208 [1000] 12

44 a 98 702 sl 30 179 91 217 30 63 426 51 [3000] 510 16 [500) 614 19 50 67 82 744
on 500] 131033 62 315 32 452 550 753 861 132053 185 387 832 7
60 133074 361 492 134010 20 42 53 341 680 99 817 900 135028 33 188

45 48 862 138225 30985 549 716 28 834 979 139031 74 281 [500]-383 586 94 e
140091 353 90 456 64 635 96374 84 [500] 141034 350 466 566 631 70 722

78 93 910 41 142396 511 784 845 94 14
77 308 481 699 [1000] 749 804 20 75 947
146139 83 202 402 [500] 510 864 [1000] 908 40 62 77 96 [500)
316 52 79 431 585 700 73 77 1500] 858 991 148029 227 305 423 43 92 99 506
80 652 149166 [500] 319 [500] 410 94 519 71 74 75 86 627 52 i

150171 72 615 151029 32 119 220 409 25 548 673 75 718 833 [3000] 999
(1000) 152173 281 403 687 741 95 153021 [500) 209 [500] 300 17 31 64 402
413000) 504 54 965 154110 327 98 470 589 [1000] 609 737 58 842 91
[3000] 155488 712 156103 718 40 67 841 157008 184 88 310 35 [1000
409 60 502 616 56 85 714 [500] 81 91 845 e 64 934 158068 169 83
567 733 39 82 905 159013 224 436 [I000] 60 540 783 839 924 [500

1660036 [1000)] 240 45 378 87 614 8065 161057 380 485 592 862 990
162011 172 73 91 221 458 690 722 [500] 163016 42 224 37 346 406 99 531 998
164074 164 207 86 319 484 607 85 874 r 165117 281 324 458 518 40 72

87 89 806 902 59
199193 232 760 357 [500] 404 6 51 99 548 673 819

200064 120 45 56 75 250 83 328 73 483 518 642 711 974 201027 34 188
592 640 951 87 202001 57 126 258 397 437 568 702 87 99 970 203180 273
529 48 81 731 59 923 74 204390 495 901 64 205139 61 222 430 53 570
206129 205 38 303 [3000] 66 457 64 627 [1000] 763 897 207024 142 518
e e v 20 08305 527 754 877 80 209105 215 362 85 [1000] 576

27
210254 62 324 707 814 970 ſ1000) 211141 248 382 487 520 30 602 54

66 89 858 962 212053 175 (1000) 703 38 90 811 51 92 213288 580 81 639
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Wegen Platzmangel
Veltſtele mit Ralratze.

ferner 2 noch gute Vinterüberzieſer, Grundſtück mit
Wohnungen, Keller,

aus WVerlkaataf.
Beabſichtige mein in beſter Lage beſindliches

Thoreinfahrt,
Stallung, Woſchhous, ge

t aum'gem Hof c., zu jedem Geſchäft paſſendgetragene Hettentleidungsſtüce, n ten e ne
d. Bl. erbeten.

1 Paar engl. Kuſſchgeſchirre,
faſt eu, ſind zu verkaufen

e Neumarkt, „Stadt Leipzig.
d h Paar Läuferſchweine

e zu verka ten
Jahragt Mache“ X an die ExpedJahrgang Re Woche

billig zu verkenfen eumerrkt 41.

Genſa Nr. 21. verkaufenſind z

jzhgrer Bgdelt tS e e eu Laurerset Wein wegzugshalber billig zu verkanfen
Friedrichſtr. part. Mar

Annenſtr. 15.
der 2 Läuferſchweitne
vertaufen

h Cozenſtraße 2 II.



Inventar Aurtkton 2000 LiterBei einem täglichen Bedarf von
v h H. Wassermeyor,

in Aue bei Jeitz. 22 e rMittwochd. 30. Octbr. d. J., G De Schneidermeiſter,von Vornt. I Uhr ab,
ſoll im Gute Nr. 22 zu Aue (10 Minuten
vom Bahnhof Zeitz) wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft das geſammte lebende und todte
2 e beſtehend aus:

Pferclen (Fuehs Wal Corbet

S Seitenbeutel Nr. IIe n empfiehwerden Preisangebote anf Lieferung von kleineren und her Joppen e d t en
größeren Quantitäten frei Bahnhof Merſeburg der gang See

ha u. Nr. IG1 4 an die Exped. d. Bl. erh. Zwirn Hoſen v. 1,50
7

e Kaſinett- u. Lederhoſen v. 225laehen), 8 jähnrig, Mancheſter Hoſen und Anzüge8 un en einzelne Hoſen, Weſten und Jackets,PelleriuenMäntel, Winter Paletote,3 Kalben, Leibchen Hoſen von 75 Pf. an,
Alles in großer Auswahl.

Anfertigung nach Maaß
in dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden

3 Schweinen,
4 Droschke,
3 Wirihschaſtswagen,

Für die Monate November und Dezember
nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches Abonnements auf die

„Freiſinnige Zeitung“
Anproben bek Herren von außerhalb in 292 Jauchenfass, zum Prekſe von 2 Mk. 60 Pf. entgegen. In Berlin und Vororten beſtellen Stunden unter Garantſe guten Paſſens.

4 Maähnmaschine, alle Zeitungsſpeditenre die „Freiſinnige Zeitung für 2 Mk. 40 Pf. frei Haus. S
4 Dreschmaschine, 9 u e n n Bee en wen n e s der e g J7 J3 uittung die noch im October erſcheinenden ummern, ſowie auf Wunſch den2 Feinigungsmaschine, Anfang des ſoeben begonnenen Romans „Ein Stern“ von Potapenko koſtenfrei c S S Se J

re überſandt. D 20alze, Kekerpflügen,
Sggen, Jgel ung anderen
zur Wirihsechaft gehörigen
Gegenstäncdlen,
ferner die vorhandenen Vorräthe au un
gedroſchenem Getreide, Rüben, Hen,
Grummet, Luzerne und Spren

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Vaar
zahlung verſteigert werden.

Aunetiom.
Sonnabend den 26. Oct.

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im „Caſino“ einen größeren
Poſten

nene Schuhwaaren, Arbeiterleder
taſthen, Cognac, Cigarren und
6 Knabenmäntel

meiſtbietend gegen Baarzahlung

Louis AlIbrecht,
Auctionotor.

Brischen Schellis el.
Srischen geräneherten Aal,

frische Kieler Sprotten,
junge Vierlän der Enten

6. Zimmermann,
Kinder-Nährzwiebaek,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Macronen,
Chocoladen, Vanille- u. Röſtzwieback empfiehlt

Conclitorei Schönberger.

VWinteräpfel,
allerfeinſte Sorten und große haltbare Waare,
einpſtehlt Os v. Schumamm,

Unteraltenburg, Winkel 6.

Feinſte Süßrahm
Tafelmargarine,

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte

dagd-Gamaschen
in verſchkedenſten Ausführungen empfiehlt zu
allerbilligſten Preiſen und reicher Auswahl

Paul Bxner,
Roßmarkt 12.

Steine
in MauerſteinFormat,

Chamotte- Backofen Platten,
Größe 25 X 25 Centimeter,

motteeMörtel,
Feuerfesten Thon

empfiehlt

2

Ein größeres

90
hat gheugedre

Guksverwaltung C. Berzer

F. Zlüthenkonig,
gar rein, feinſter Qualität, aus eigner Bienen
zucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

O. Traethner,
Unteraltenburg 40

er r SEin wahrer Schatr
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk

A. Ketuts Selhthewahrung
81. Auft. Mit 27 Abbild Preis s Mr. S

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
dauken vemſelben ihre Wieder S
herſtellung. Zu beziehen durch das

e

Für die Herbſt u. Winterſaiſon
empfehle in großer Auswahl

Jacket und Rockanzüge, Paletots,
PellerinenMäntel, LodenJoppen, Knaben

Anzüge und Joppen, KnabenMäntel,
Jagd und Strickweſten von 1 Mk. 50 Pfg. an,

Herren und KnabenHüte,
Zwirn, Caſinett und Lederhoſen, Mancheſter

Hoſen von 3,50 Mk. an,
S Verlagsmagazin in Leipgig, Neua nrlutter blaue Schloſſer- Anzüge von 3 Mk. an u. ſ. w. martt er. 21 ſowie e e Se ea Ffunel 80, 70, 60 Pf. alles zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. eempfiehlt in ſtets friſcher Waare

A. BauerEl. Ritterſtr. 6 a.PlißStanferKitt
in Tuben u. Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä
miirt, un übertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei Otto OIasse.

Schuh und
Stiefelwaren
em ſieht billiggtWilh. Grosse, Vreiteſtr.

Kls Plätterin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

M rida WVoigtlämdlew,
Karlſtraße 36.

Conditorei Schönberger

Cacao u. Chocolade
der erſten in und ausländiſchen Fabriken in
gerſchiedener Preislage.

Thee von Meßmer, Frankfurt a. M.
Kaffee vom Hoflieferant Max Richter, Leipzig

handlung.

d S 7
Seitenbentel 2, empfiehlt

Anfertigung nach Maaß unter Garantie

Auch gewähre jedem Käufer, von der Kaufſumme ſofort 5 Prozent
Rabatt in Abzug zu bringen.

D. I a.Merseburg, Ross mar 5.
Oeſfentl. Wähler Versamminng

zur Stadtverordneten- Wahl
Sonntag den 27. d. VI. nachm. 3 Uhr

in der „Wunken burg
Tagesordnung Warum mnſſen ſich die Arbeiter an den Stadtverord

neten Wahlen betheiligen 2 Ref. Reichstagsabgeordneter Albrecht Halle. 2) Auf
ſtellung von Candidaten zur Stadtverordneten Wahl ſüur die 3. Klaſſe.

Verſäume kein Wähler dieſe Verſammlung.
Der Einberufer.

Ahtng!
8

Damen Promenaden Schuhe
Stiefeletten

h ſhnhe m L e rand alle anderen Sorten Schuh Stieferwngren in größter Auswahl. e
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

e T r
S

Ehe WStreng reelle u. villigſte Bezugsgueller
In mehr als 150000 Jamilten im Gebrauchel

Günsefedern,
g Sänſedannen, Schwanenſedertt, Schivaz. e
h dautten u. alle anderen Sorten Bettfedern it. Dau h
nen. Keubeit u. beſte Keinigung garanttert!
h Hute, ch Bettfedern p. Pfund für 0,60; 0,80;

1,40. Prima Halbdaunen1,60; 1,80. Po
larfederu? halbweiß 25 weiß 250. Silberweiße
h Süunſe n. Schwaneunfedern 8; 8,50; 2; 5. Sit-

berwelße Cänſe- u. Schwanendannen 5,25;
10 Echt chineſiſche Gang dannen 250;

h Polardaunen 4;5 Jehes velieb. Quan-
tum n gegen Nachnahme Nichtgefallendesbereitwilligſt S anſere Koſten zurück genommen.

Pecher Co.
St Herfordh Nr. 30 in Weſtfalen h

W Proben u. ausführl. Preisliſten, auch über
etstoſte. Unnfonft u. hortofrei? Angabe der
S Rrelslagen für Federn Proben erwünſcht!

SS u eJung und fett geſchlahtet!

Koßſchlächterei W. Kolbe,
Sixtiberg 1.

mer 5*

Hierzu eine Beilage.



I

Stunden
in 2—3

ſſens.
e

2

ienen

Nr. 252.
Volkswirthſchaftl iches.

Gegen die Arbeitsnoth in Berlin.
Jm Rathhauſe iſt am Donnerstag unter Vorſitz des

en v e eine e e dest zur Be

a

zu ammengetreten.

Die Arbeiterentlaſſ ſungen und Arbeits
einſchränkungen nehmen jetzt auch bei der Eiſenbahn
verwa ltung einen größeren Umfang an. Jn Pots
dam wurden in der vergangenen Woche ſämmtlicheArkeiter, etwa 600 an der Zahl, genöthigt, einen

Tag zu feiern, weil man auf dieſem Wege verhüten
wollte, Lohnherabſetzungen und Arbeiterentlaſſungen
vorzunehmen. Bis zum April 1902 ſoll alle 14
Tage ein ſolcher unfreiwilliger Feiertag ſtattfinden.
Hieſe Maßregel ſoll in ſämmtlichen Berriebewerkſtätten

der Eiſenbahndirection Berlin zur Anwendung kommen.
anderen Directionsbezirken hat man dagegen
iterentlaſſungen in den Betriebswerkſtätten vorge

nommen. Auch im Außendienſt macht ſich das

rmkeitepr ver n n
Provinz und U mgegend.

Halle, 24. Oct. Unſer heutiger kleiner
zerbſt- Vieh und Krammarkt zeigte, dank der

önen Witterung, einen recht regen Verkehr. Von
Pferden war eine große Zahl aufgezogen, doch war

as Geſchäft hierin flau, namentlich in betreff des
ſchweren Wagenſchlages. Schweine waren ebenfalls

n Preiſe flott. Es wurden bezahlt für Korb
ſchweine 25——30 Mk., Läuferſchweine 45——60 Mk
pro Stück. Krambuven bezw. Stände waren mehrere
hundert etablirt, das Geſchäft der Ausrufer war trotz
der jetzigen Geſchäftsſlaue ein ganz gutes zu nennen.

Halle, 24. Oct. Vor dem Hauſe Schülere-
16 wurde heute Morgen die Leiche eines etwa

19 jährigen jungen Mädchens aufgefunden. Die
behördliche

Per ſon handelt, die an ſich zur Beſeitigung der
Folgen eines Fehltrittes verbrecheriſche Manipulationen

hatte vornehmen laſſen. Das junge Mädchen iſt als
die 19 jährige Emma Mittag recognoézirt. Sie
hatte bei einer Frau Stummer, Schülershof 16,

ſchon wegen Verbrechen nach S 219 des Straf
ſetzhuchs mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt,h und Hilfe geſucht die Verbrecherin war ſofort

auf die Bitte der Mit tag eingegangen und hatte ihr
in vergangener Nacht eine Mixtur eingegeben, an der
das junge Mädchen binnen wenigen Stunden verſtarb.
Um die Entdeckung ihrer Strafthat zu erſchweren,
trug die Stummer den Leichnam vor das
Haus und warf ihn vor dem Nachbargrundſtück,
Schülershof 15, auf das Pflaſter nieder, wo er von
Joſ anten um 2 Uhr nachts entdeckt wurde. Die
Verbrecherin iſt verhaftet; ſte leugnet zwar noch,
ber ihr Sohn hat bereits eingeſtanden, daß ſeine

Mutter der e das Gift beigebracht er ſelbſthabe geleuchtet, als ſeine Mutter den Leich nam auf
die Straße hetragen

t Teuchern, 24. Oct. Jm benachbarten Deuben
iſt die Typhusepidemie noch nicht erloſchen.
Ueber 60 Perſonen liegen krank darnieder und hat
deshalb die Schule geſchloſſen werden müſſen.

durch beſtärkt, daß die Erkrankungen nur im Unter
dorf vorkommen, während vas Oberdorf bisher ver
ſchont blieb. Auf einem nahen Kohlenwerke iſt
den Ueberbringern von Mittagbrot das Mitbringen
von Körben verboten worden. Der Grund zu
dieſem Verbote iſt leicht zu errathen, da die Körbe
wohl in ſeltenen Fällen leer zurückgebracht werden.
Auch die Landwirthe werden über dies Verbot erfreut
ſein, da bei dem Vorübergehen an den Aeckern gar
mancherlei in dieſen Körben verſchwand

t Erfurt, 24. Oct. Eine ſtarke Gasexploſion
richtete am Dienſtag Vormittag im Parterre des
Hauſes Poſtſtraße Nr. 100 zu Jlversgehofen ziemlich
bedeutenden Schaden an. Jn der Küche einer dort
wohnenden Victualienhändlerin war ein Gasgrbeiter
mit der Reparatur der Gasleitung beſchäftigt. Beim
Ableuchten gab es plötzlich eine farke Detongtion.
Die Fenſterſcheiben gingen in Trümmer und vie
Gardinen fingen Feuer. Der Arbeiter trug ſchwere
Brandwunt en an den Händen und am Kopfe davon.

Erfurt, 23. Oct. Der Garnfaäbrikant Herr
Georg Koch wurde ſ. Z. von den Engländern auf
gefordert, Kopfbedeckungen für die Armee zu liefern.
Herr Koch dankte für ſolche Ehre, indem er auf den
ſchändlichen Charakter des Krieges hinwies. Nun
hat der Seſchaft eträger der Südafrikaniſchen Republik,
Dr. Levds, an Herrn Koch ein herzliches Dank
ſchreiben geſ ſandt für die den Buren durch jene
Lieferungsablehnung ausgedrückte Sympathie.

großer Zahl aufgetrieben, das Geſchäft t hierin trotz

Unterſuchung ergab, daß es ſtch um eine

Manführt e Entſtehung der Seuche auf die Trinkwaſſer

verhält niſſe zurück und wird in dieſer Annahme va

u

S

m

Somit

eines jungen Mäd chens zu ſein,

S

auf 599, demnach 265 mehr,

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
enEin 20jähriges Mädchen verſuchte ſich mit einem

ſcharfen Küchenmeſſer die Pulsader der linken
Hand aufzuſchneiden. Als aber das Blut
aufſpritzte, ſchrie es vor Entſetzen über den Erfolg
ſeiner That auf, worauf es Hilfe erhielt. Has
Mädchen beging die That, weil ſein Bräutigam,
mit dem es kurz vor der Hochzeit ſtand, mit der
Schweſter des Mädchens durchgegangen war.

Nordhauſen, 24. Ock. Die ſchon ſeit
mehreren Tagen gehegte Vermuthung, das En de
des Tabakarbeiterausſtandes nahe ſei, hat
durch die erneuten Vorkommniſſe ihre Veſtatigi ung er
halten. Die Str eikunterſtützungsgelder ſcheinen nicht

mehr in dem nöthigen Umfange einzugehen, de
Winter ſteht vor der Thür, alle Lebensmittel ſind
theurer geworden Und ſo ſind denn die Aus-
ſtändigen in größerer Anzahl bei den Fabrikanten
erſchienen, mit der Bitte, in das alte Arbeiteverhält
niß wieder eintreten zu dürfen. Soweit vorhandener

Bedarf und Raum es ge ſtatten, iſt dies denn auch
ſeitens der Fabrikanten geſchehen bezw für die nächſten
Tage in Ar t genommen Die Einſtellung der
Arbeiter etfolgt ohne irgend welche Bedingungen.

düiſte re Ausſtand, der ca. ſechs Monate

gedauert hat, wohl beendet ſein
4 Blankenburg, 23. October. Einen van

heimlichen Fund machten die Maurer, welche
gegenwärtig bei dem Abbruch ver Gebäudereſte auf

dem Schmiegelsky' ſchen Neubau beſchäftigt ſind, ſte
fa anden in der ſtarken Mauer Theile eines menſch
lichen Skeletts eingemauert. Es ſcheint das Skelett

welches hier wieder
kam. Ob hier ein Verbrechen

früherer Jahrhr derte endlich an den Tag kam, oder

ob es ſich r um ein Stück Aberglauben ver
Bauherren vergangener Zeiten handelt, wer vermöchte

wohl heute das noch aufzuklären? Jedenfalls iſt
das Skelett regelrecht in die Mauer hineingemauertgeweſen denn irgend welcher Hohlraum fand ſich

nicht vor.
Aus Thürtingen, 22. Oct. Jn Over-

weiß bach wurde dieſer Tage ein durch den Ort
ziehender Bärenführer plötzlich von ſeinem Bären
angegriffen und mehrere Male zu Boden ge
worfen. Dabei entriß der Bär ſeinem Herrn den
Brotbeutel. Zwei Begleiter des Bärenführers ver
mochten niche der hungrigen Beſtie die Beute abzu
nehmen. Erſt nachdem Ke den ganzen Inhalt
gefreſſen hatte, konnte die Vorführung weiter gehen.

Jn ſämmtlichen m n un er des
Thüringer Waldes macht ſich ein recht flauer
Geſchäftsgang bemerkbar, ſo daß in manchen
Fabriken nur noch 3 Tage in ver T gearbeitet
wird. Auch in den Rudolſtädter und Volkſtedter
Po zellanfabriken iſt die Arbeitszeit verkürzt.

Aus Thüringen, 23. Oct. Der Umfang
und der Ertrag der Tabaksbauerei in Thüringen
hat nach der von dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt
in Berlin ſoeben veröſfe nllichten Ueberſicht in dem
Erntejahr 1900 gegen das Vorjahr nicht unerheblich

zugenommen. Es betrug nämlich die Zahl der
Tabalspflanzer im Jahre 1899 im Ganzen 334 auf
einem Flächeninhalt von 5139 a mit dem Geſammt
werthe der Ernte in der Höhe von 84859 Mk
während im Jahre 1900 die Zad der Tabakepflanzer

ver Flächeninhalt auf

demnach 3286 a mehr, und endlich der

an das Tage

4823 a,
Geſammtwerth der Tabakernte auf 177542 Mk.,
demnach um 92 683 Mk geſtiegen war.

t Heiligenſtadt, 22. Oct Das neue
ſtädtiſche Schlachthaus iſt dieſer Tage fertig
geſtellt. Wie die Hall. Zig. berichtet, ſind die
Gebäude elegant, beinahe luxuriös zu nennen. Der
Koſtenanſchlag (80 000 Mk. iſt um faſt den doppelten

Beirag überſcheitten. Auch die innere Einrichtung
iſt muſtergiltig. Nun iſt das Schlachthaus fertig
aber es will keiner darin ſchlachten. Den Bürgern,
die für ihren eigenen Beda f ſchla ten und ſich mit
Händen und Füßen gegen das Schlachten im
Schlachthauſe gewehrt haben, iſt eine Wartefriſt biszum nächſten Jan gewahrt wor den nun wollen

aber auch vie Fleiſcher ſelbſt einen „Schlachthausſtreit“
verſuchen, weil die Schlachtgedühren zu hoch ſeien

und weil die Kühlanlage noch Der M igiſtrat
deſſen Sorge es iſt, daß die koſtſpielige Anlage ſichtenett, hat einen Aufruf an die Bürgerſchaf t eris ſſen,

älle Schlachtungen im Schlachthauſe vornehmen zu

laſſen
Greiz, 24 Oct. Eine große Anzahl Zeitungenbr ringt die Notiz, daß in hieſtgen Wirthéhäuſern alle

Wißtzblätter, die Artikel über den Fürſten Reuß
ä. L enthalten, heſchlagnahmt worden ſeien.
Wir können dazu beſtimmt mittheilen, daß weder von
ver fürſt!. Gendarmerie noch von der Schutzmannſchaft
eine Beſchlagnahme ſolcher Witzblätter erfolgt iſt.
Hie Beſitzer der Locale haben blos dieſe Blätter,
welche die fragliche Notiz enthielten, nicht ausgelegt,
ſondern zurückbehalten.

26. Oct. r
t Kahla, 24. Oct. Um die SMuſikdirectors hier hatten ſie 32

meldet. Sie wurde dem Mufikdirector
Leipzig übertragen.

r Rudolſtadt, 24. Oct. den
Waſſerſtand der Saale infolge der Regengüſſe gethat, konnte die Holzflößeret, die im Herbſte jede
Jah es ſtattfindet, begonnen werden. Die Holz
ſind heuer weſentlich niedriger als in den letzter
Jahren, weil die Frage nach Bauholz geſunken iſt.
Deshalb iſt auch der Holzvorrath überall noch be
e

4 Wettin, 24 Oct. Die hier au isgebtTyphusepiv e m ie nimmt einen inſofern günſtigen

Verlauf, als die Zahl der Erkrankungen in den letztenTagen keine Zunahme aufweiſt und Lodesfale bisher

zum Glück ausgeblieben ſind.
t Böhlitz-Ehrenberg, 23. Oct. Die Arbeiten

an der Verlegung des Luppenflut! 9bettes
ſind innerhalb der letzten Wochen bedeuten gefördert
worden. Rund 200 Abtbeiter, unterſtützt durch eineLocomobile, haben das neue Bett ziemlich fertige

ſodaß beſtimmt kommenden Monat der Fluß
Laufs die hieſtge Aue durchfließen kann.
unterhalb der hieſigen Ziegeleien, in unmitt
Nähe des Gundorfer Rittergutsparkes iſt eine
gulirung des Fluſſes mit ausgeführt worden.
neuer Durchſtich verkürzt das ſtark gewundene Luppen
bett auch an dieſer Stelle und beſchleunigt den
Waſſerlauf. Zum Abſchlagen des Waſſers
ſich jedoch auch die Erbauung eines neue
hier nothwendig. Die Ufer des neuen Luppenbettes
find durchgängig mit Bruchſteinen und von oben
herein mit Raſenſtücken belegt. Da die Zufuhr der
erforderlichen Steine nur auf den Auenwieſen rer
kann, ſo jſt andauernd gutes Wetter bis zur Erledigung vier Arbeit recht erwünſcht. Das 2 Aus

füllen des alten Luppenbettes iſt für die kälteren
Wintermonate vorgeſehen. Die großen Lehmlöcher
der hieſtgen Aue, die infolge der am hieſtgen Platze
ſtark betriebenen Ziegelinduſtrie entſtanden ſind, ſollen
auch innerhalb der nächſten Jahre wieder zugeſch üttet

werden.
Radegaſt, 24. Oct. Auf dem benachbarten

Braunkohlenfelde in Großmöhlau herrſcht jetzt
eine rege Thätigkeit, um das reiche Lager ſobald als
möglich ausbeuten zu können. 50 Arbeiter ſind be
reits beſchäftigt, die Auflagerungen abdzutragen und
50 Arbeiter werden zu vemſelben Behufe vemnachſt

noch eintreten. Die zum Betriebe erforderlichen Bau
lichkeiten ſind bereits beendet.

Lommatzſch, 20. Oct. Auch eine Re-
paratur. Von einem Zand verkeburſchen würde
einer hieſtgen Familie ein Streich geſpielt, der wohl
einzig daſteht. Der Burſche bat um etwas zu eſſen,
und da die Familie bereits gegeſſen hatte, das an ge
botene Geld aber beſcheiden zurückge wieſen wurde, ſo
machte die mitleibige Hausfrau etwas Eſſen auf be

Herd zurecht. Der Handwerksburſche ließ ſich das
Effen munden und bemerkte dabei, daß die Näh-
maſchine, die in der Stube in Gebrauch war, ja
recht „klappere“. Er bat die Frau, ihm zu geſtatten,
ſich der Maſchine zu erbarmen, das heißt, ſte aus
einander zu nehmen und ſie herſtellen zu dürfen.
Geſagt, gethan. Das Auseinandernehmen der
Maſchine war bald geſchehen. Der Frau übergab

Heneog rn

macht te
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der „vienſteifrige junge Mann die einzelnen Maſchinen
theile, damit ſte mit warmem Waſſer gereinigt würden.
Dann fand er, daß an der Maſchine ei Repa
raturen zu machen ſeien. Es fehlte ein Tra rteurund dort und hier ehwee, und er erbat die ihm be

ver ertheilte Er laubn iß, das zur t rratur
der Maſchine Nöthige in der Stadt holen zu dürfen
Er glaubte mit 75 Pf. auskommen zu können, aber
die Frau gab ihm er ſah ja ſo vertrauenerweckend
aus 1 Mk. mit Mit der Zugſtange der Maſchine
und der Mark wanderte er dann in die Stadt und
wollte bald wieder da ſein, um die bis in ihre kleinſten
Theile auseinandergenommene Nähmaſchine wieder zu
ſammenzuſetzen. Wer aber nicht wiederkam, das wa
der Handwerkeburſche.

Leipztg, 22 Oetober. Das
Profeſſoren- Jubiläum des Geh. Kira
Profeſſor Dr. Fricke, des erfolgreichen V ipfers
des Guſtav Adolf Ver eins, geſtaltete ſich zu einer
großen Edrung in erſter Linie ſeitens der Leipzi
Univerſität. deren Rector Geh. Medizi
Profeſſor Dr. med. Zweifel in einer Anſprache F
Verdienſte hervorhob. Namens der
Fakultät ſprach Profeſſor Dr. Kien imeneLandeskirche und im Auftrage des Landesconſiſtoriumn

Oberhofprediger D. Ackermann, namens des Centtvorſtandes des Guſtav Adolf Vereins deſſen ſäbeie ger

erſter Vorſitzender Geh. Kirchenrath D. Pant, der
insbeſondere hervorhob, daß Frickes Name nicht nur
im eigenen Lande, ſondern „über die Welt
dankbar genannt werde. Aus der Fülle der ſonſtigen

gBeglückwünſchungen iſt noch hervorzuheben, daß der

ecologiſchen

hin“



Rath der Stadt Leipzig, deren Ehrenbürger Fricke iſt
Dr. Bark hauſen als Vorſttzender des preußiſchen
Oberkirchenrathes, eine Anzahl auswärtiger Univerſttäten,
varunter Kiel und Gießen, ſowie hochgeſtellte Perſönlich
keiten aus Wien, Ungarn c. ſchriftlich und tele
graphiſch Grüße geſandt haben.

Leipzig, 23. Oct. Der hier tagende Verband
deutſcher Fahrradhändler beſchloß einſtimmig,
bei den einzelnen Regierungen ohne Rückſtcht auf
vie Geſtaltung der Zollſätze, für langfriſtige Handels
verträge hinzuwirken.

Leipzig, 24. Oct. Die Arbeitgeber der
Tiſchlerbranche beſchloſſen ſämmtliche organiſitle
Arbeiter aus allen Betrieben auszuſperren, wenn bis
Sonnabend nicht die Beendigung der in ver
ſchiedenen Werkſtätten ausgebrochenen partiellen Streiks
erfolgt iſt.

t Pirna, 24. Oct. Dem hieſtgen Amtsgerichts-
gefängniß übergab man geſtern Abend drei des
raffinirten Pferde ſchmuggels verdächtige Perſonen.
An der Grenze bei Helhlendorf war es den Grenz-
beamten ſchon mehrfach aufgefallen, daß die
betreffenden öfter die Grenze paſſirten und ſteis andere
Geſchirre beſaßen Jetzt ſoll ihnen nun unter der
Anſchulvigung der ſyſtematiſchen Cinſchmuggelung von
Pferven der Prozeß gemacht werden.

See eLokalngeichten,
Merſeburg, den 26. October 1901.

P. Der hier und in der Umgegend wohl noch in
gufem Andenken ſtehende frühere Kreisphyſikus Herr
Dr. Die trich, welcher von Merſeburg nach Marien
werder als Regierungs und Medizinalrath und von
da als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium be
rufen wurde, iſt jetzt zum Geheimen Medizinalrath
und vorſragenden Rath im Miniſterium ernannt
worden. Dr. Eduard Dietrich hat erſt 1885 ſein
Staate examen erledigt.

Am Donnerétag Abend frierte der hieſige
Verein ehemaliger Garde in der „Reichs
krone“ ſein 17. Stiftungsfeſt. Zu demſelben
hatten ſtch zahlreiche Gäſte und Kameraden mit ihren
Angehörigen eingefunden. Die Conſertmuſtk führte
die hieſtge Stadtkapelle aus, welche eine Reihe
prächtiger Compoſttionen zu Gehör brachte, vie
allſeitige Anerkennung fanden. Herr Landesbauinſpector

Gätjens begrüßte hierauf im Namen des Vereins
die erſchienenen Feſtgäſte. warf in kurzen Zügen
einen Rückblick auf vas verfloſſene Vereinsjahr
und knüpfte hieran die Mahnung, allezeit treu
zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Redner ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hurrah
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm II.
Für die weitere Unterhaltung ſorgten mehrere Couplets
und Duetts, die recht gut vorgetragen wurden, ſowie
der vortrefflich inſcenirte einaktige Schwank „Parade
bummler“ von Kolbe. Der ſich anſchließende
Ball hielt die Feſttheilnehmer bis lange nach Mitter-
nacht in kameradſchaſtlicher Fröhlichkeit heiſammen.

Dresdner Geſammt Vorſtellung. Heute,
Sonnabend, ſindet, wie mehrfach erwähnt, noch eine
Dresdner Vorſtellung ſtatt, für die ſich ein großes
Intereſſe zeigt. Bis abends 7 Uhr ſind Billets
zu Vorverkaufspreiſen in der Cigarrenhandlung von
Leopold Meißner zu haben dann an der Abendkaſſe.

Jnnerhalb diei Tagen gelang es Herrn G Hoff
wann hier, Oberbreiteſtraße, 2 große Marder in
einem alten Ratteneiſen zu fangen, nachdem dieſelben
wiederholt Beſuche in dem Taubenſchlage gemacht
hatten. Gewiß eine Seltenheit, da ein Marder be
kanntlich ſehr ſchwer zu fangen iſt.
b. Der Schulknabe M., der, wie vor kurzem mit
getheilt wurde, aus dem elterlichen Hauſe ſpurlos
verſchwunden war, iſt jetzt ſeinen Eltern wieder zu
geführt worden. Nach ſeinen Ausſagen hat er ſich
Pei einem Landwirth in dem benachbarten Dorfe
Zſcherben aufgehalten.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
10. Oct. d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Ge
ſammtſterblichkeit in den 279 deutſchen Städten und
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während des
Monats Auguſt d. J. hat dieſelbe auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet
S betragen: a. weniger als 15,0 in 10, zwiſchen
15,0 und 20,0 in 53, 6. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 71, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 50, 6. zwiſchen
30,1 und 35,0 in 46 und mehr als 35,0 in 49
Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monate die Stadt Greiz im Fürſtenthum
Reutz à. L mit 4 und die Höchſte die Stadt
Burg in der Ptoving Sachſen mit 56,3 zu ver
zeichnen. Jn den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat

gleichfalls wie oben auf je 1000 Einwohner
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet er
mittelt worden Jn Mühlhauſen 17,4, Erfurt 23,2,
Halberſtadt 23 8, Staßfurt. 23,8 Wittenberg 23 9,

Merſeburg 25,1, Weißenfels 26,2, Aſchersleben
26,9, Nordhauſen 27,3, Zeitz 27,7, Magdeburg 28,2,
Naumburg 29,2, Quedlinburg 29,6, Stendal 30,2,
Eisleben 30,5, Schönebeck a. E. 32,1, Halle 33,0
(ohne Ortsfremde 50,1) und in Burg wie ſchon
oben angeführt 56,3. Die Säuglingsſterb
lichkeit war im Monate Auguſt d. J. eine be
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 181 Orten, mehr als 700 von je 1000
derſelben ſtarben in 18 Orten, unter dieſen auch
Burg (773). Dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 2 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Juli d. J.
verſchlechtert zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Freyburg a. U., 20. Oct. Die Weinleſe
dürfte va das Wetter überaus günſtig iſt, in wenigen
Tagen beendet ſein. Das Moſtgewicht der weißen
DTrauben, die pro Centner mit 8 10 Mk. bezahlt
wurden, ſchwankte nach der Oechsleſchen Waage

zwiſchen 60 und 5 Grad. Als im Jahre 1898
von der königlichen Regierung geſtattet wurde, in den
durch die Reblaus vernichteten Weinbergen wieder
Neupflanzungen vorzunehmen, war es die bekannte
Sektkellerei von Kloß u. Foörſter hierſelbſt, die die
erſten Verſuche damit wachte, trotz des theuren
Pflanzenmaterigls. Hie neugepflanzten, auf ameri
kaniſcher Unterlage (Dork madeira und Riparia) ver
edelten Sorten hieſtger Reben wurden aus ver hieſtgen
königlichen Rebſchule bezogen und das damals ange
rodete Stück ſtand in dieſem Herbſt zum erſtenmal
in vollem Ertrage. Die Ernteergehniſſe waren nach
der Hall. Ztg. geradezu überraſchend, und falls der
Ertrag auch in den folgenden Jahren ein ähnlicher
werden follte, ſo dürfte es ſich wieder lohnen, unſere
verödeten Berge von Neuem mit Reben zu bepflanzen,
umſo mehr, ais die in den Reblausherden gepflanzten
Obſthäume infolge der dürftigen Humusſchicht, die
über den Felſen gelagert iſt, nur eine beſchränkte
Lebensfähigkeit haben können. Das in Rede
ſtehende Stück enthielt: 1237 Stöcke, und zwar 494
veredelte Schönfeiler, 591 veredelte Gutedel- und
152 veredelte Portugieſen-Reben, die zuſammen
einen Ertrag von 969 Kilograwm Trauben lieferten
oder auf den Stock berechnet circa 0,8 Kilogramm
Trauben. Zur Gegenprobe wurden die Trauben von
837 unveredelten Schönfeiler Stöcken geerntet, die
zuſammen 60 Kilogramm Trauben brachten oder pro
Stock 0,07 Kilogramm, d. h. faſt genau den zehnten
Theil der Menge, die die veredelte Sorte lieferte
Die Trauben an und fur ſich zeichneten ſtch durch die

Größe der Beeren, ganz geringe Fäule gerade in
dieſem Herbſt wurde über Fäule geklagt und
durch große Süßigkeit vortheilhaft in die Augen ſtelen.
Unzweifelhaft dürfte deshalb unſere, auf amerika iſcher
Unterlage veredelte und ſomit gegen die Reblaus
widerſtandsfähige Rebe auch in unſerem Klima be
rufen ſein, den Weinbau wieder auf die vormalige
Höhe zu erheben, ihn lohnend zu geſtalten und unſeren
jetzt verödeten Höhen wieder ihr früheres Ausſehen
zurückzugeben

W er re e er e
Vorausſichtliches Wetter am 26. Oct. Starker

Nebel, ſonſt trocken, zeitweiſe heiter, Nacht ſehr kühl.
27. Oct. Starker Nebel, nachher zeitweiſe auf

heiternd, ſehr kühle Nacht, trocken bis auf Nebel
niederſchläge.

Aus vergangentr Feit für wuſerr Feit.
Am 26. Oetober 1860 wurde der Friede zu

Peking zwiſchen China und den Weſtmächten geſchloſſen.
Es waren dies England und Frankreich, die in einem kurzen
Kriege damals bereits den Chineſen klar machten, daß man
einen Vertrag nicht ohne Weiteres brechen durfte. Dieſer
Krieg vor ungefähr 40 Jahren war allerdings lange nicht
von der Bedeutung, wie der neue chineſiſche Krieg gelegentlich
des Boxeraufſtandes, allein er war bahnbrechend für die
neuere Zeit, inſofern, als durch ihn das „Reich der Mitte“
endlich den Fremden erſchloſſen wurde. Es dürfte ohne
Weiteres einleuchtend ſein, daß alle bisherigen Differenzen
Europas mit China nur als Vorſpfel gelten können für die
ſchließlich einmal eintretende gründliche Auseinanderſetzung
der Culturmächte mit jenem Rieſenreiche, das ganz vergeblich
ſich der fortſchrektenden Cultur entgegenſetzt und gegen die
ſelbe ſich abzuſchlteßen bemüht iſt.

v h

Kaiſer Friedrich III, und die Polksbildung.
(Ein Gedenkblatt zur 70. Wiederkehr ſeines Geburtstages

(Schluß.)
Die warme Fürſorge Kaiſer Friedrichs für die Volksbildung

und ſein Uebevolles Eingehen auf die innerſten Fragen des
Unterrichts und der Erziehung treten aber erſt ins rechte Licht,
wenn man ſie an dem Intereſſe mißt, das er als Kronprinz jahre
lang der großen Berliuer Fortbildungsſchule entgegenbrachte. Sein
Streben ging dahin, dem zukünftigen Handwerksmeiſter und Künſt

ler eine ſür ſeine ſpäteren Verhältniſſe nothwendige theoretiſche
Ausbildung zu verſchaffen, um ſie dadurch noch mehr zu be
fähigen, am Wettkampfe der Gewerbe und Künſte erfolgreich
theilnehmen zu können. Jnſofern beſchränkte ſich ſein Jnte
reſſe für die Anſtalt nicht auf einem nur äußeren Einblick in
dieſelbe; er ſetzte ſich vlelmehr in directe Verbindung mit
allen Klaſſen, in welchen nach der mannigfaltigſten Abſtufung
Schüler jeden Standes und Alters ihre Bildung zu vervoll

ſtändigen ſuchten. Bef einem Gange durch die Klaſſen der
Anſtalt, fragte der Kronprinz einſt den Rector, ob ſich auch
ſoztaldemokratiſche Elemente in der Schule befänden. Leſſe
e widerte dieſer „Kalſerliche Hohelt, wir befinden uns zufällig
gerade in einer ſolchen Klaſſe, wo derartige Elemente ſtark vertreten
ſind.“ Ernſt blickte der Kronprinz den Rector an. Als er
aber hörte, daß dieſe Schüler regelmäßige Beſucher der An
ſtalt ſeten und ſich wodl in deren Ordnung fügten, ſagte er:
„Laſſen ſie die Leute hier ruhig ſitzen, ſie werden dem
Staate nicht gefährlich werben. Bildung iſt das beſte Mittel,
ſie von ren Jdeen abzulenken.“ Um ein ganz gengues und der
Wahrheit entſprechendes Bild von den Leiſtungen der Anſtalt zu
gewinnen, bat er ſich auch zu wiederholten Malen die ſchriſt
lichen Prüfungsarbeiten der Schüler behufs perſönltcher Durch
ſicht aus. Die Correkturen beſorgte er mit peinlichſter Sorg
falt und ſchickte dann die durchgeſehenen Arbeiten mit einem
anerkennenden Schreiben an den Rector zurück. So ſteigerte
ſich das Jntereſſe des hohen Gönners für dieſe Anſtalt von
Jahr zu Jahr; in derſelben Weiſe nahm aber guch das
Intereſſe der Schüler zu, wuchſen ihre Freude und ihre Luſt
an den Arbeiten. Bei dieſen Erfolgen blieb jedoch Kaiſer
Friedrich nicht ſtehen. „Nicht für die Schule, ſondern für das
Leben lernen wir“, hatte er bei der Jubelfeker zu Bonn den
Studenten zugerufen, und dieſer alten pädagogtſchen Wahrheit
ſuchte er auch hier in welteſtem Umfange gerecht zu werden.
Sollen Schüler dereinſt auf den Gebieten der Kunſt und des
Kunſtgewerbes etwas Tüchtiges leiſten, ſo müſſen ſie geeignete
Vorbilder haben, Vorbilder, die nicht aus der Theorke ent
ſtanden ſind, ſondern ſolche, die aus der praktiſchen Wirklich
keit, aus dem Handwerks und Gewerbeleben der warm
pulſirenden Gegenwart ſowohl, als auch aus demjenigen
früherer Gewerbeepochen herausgegriffen worden ſind. Da
dieſe Vorbilder in den Schätzen des KunſtgewerbeMuſeums
und anderer Sammlungen zahlreich genug vorhanden ſind,
ſo ſorgte der damalige Kronprinz dafür, daß den jungen
Leuten die Räume in einer mehr ergiebtgen Weiſe als bisher
erſchloſſen wurden und ordnete an, daß der Beſuch ſeitens
der Schüler in Begleitung kundiger Lehrer erfolgte, damit
jene erſt die rechte Ausbeute von demſelben hatten. Aber
nicht das Kunſtgewerbe allein war es, nicht irgend ein ein
zelner Zweig des Kunſtlebens, auf welchen ſich ſeine Kunſt
begeiſterung erſtreckte. Sie dehnte ſich vielmehr auf alle
Gebiete des Schönen aus; auf die harmoniſche Schönheit der
Antike ſowohl, wie auch auf die Friſche und Lebendigkeit
der Renaiſſance, auf die gediegenen Erzeugniſſe altdeutſchen
Schaffens, wie auf die einer größeren Leichtigkeit und Be
weglichkeit huldigenden modernen Kunſtbeſtrebungen. Der
Anſicht, daß die Kunſt nicht in erſter Linie Erwerbs
mittel, ſondern ein bedeutender Erziehungs und Bil
dungsfaktor für die Geſammthelt iſt, auf den Wiſſenſchaft
und Pädagogik in unſern Tagen von neuem und nicht
ohne Grund mit eindringlichen Worten hinwetſen, trat
Kaiſer Friedrich voll und ganz bek. Dem entſprecheod
ſuchte er auch die Erzeugniſſe derſelben den weiteſten Kreiſen
des Volkes zugänglich zu machen. Er faßte die Kunſt nicht
auf nur als ein Privilegium gewiſſer bevorzugter Kreiſe,
ausgeübt nur von wenigen und verſtanden und genoſſen von
wenigen ſie war ihm n letzter Linke ein hefliges Mittel zu
dem heiligen Zwecke, durch die Jdeeen, die ſie zur Darſtellung
bringt, den Schönheitſinn. des Volkes zu wecken und die
Neigung deſſelben auf würdige und edle Ziele zu errtchten.
Was er in dieſem Sinne erſtrebt, iſt von ihm mit herrlichen
Worten gusgeſprochen worden

„Wenn der Handwerker den ganzen Tag an die Werk
ſtatt gefeſſelt iſt, ſo muß ihm durch beſondere Einrichtungen,
in erſter Reihe durch elektriſche Beleuchtung des Kunſtge
werbemuſeums und der übrigen Kunſtſammlungen die
Möglichkeit erſchlofſen werden, in dieſen Räumen in nutz
bringender Weiſe auch abends ſeine Studien zu machen.
Und wetter ſagte er: Die Kunſt iſt nicht für wenige Aus
erkorene da, ſondern um die Maſſe des Volkes nach jeder
Richtung hin zu bilden; darum muß der Staat Ein
richtungen treffen, daß dieſe Schätze dem ganzen Volke er
ſchloſſen werden.“

Unerreicht aber inbezug auf Tiefe und Erhabenheit der
Gedanken iſt jene Rede, die er am 24. Juni 1886 als
Protector der Jubtläums Kunſtausſtellung über die Bedeutung

der Künſte im Staats und Völkerleben gehalten. Die
ſchönſte Stelle derſelben, welche als Motto in goldenen
Lettern über dem Portale eines jeden Kunſtinſtituts prangen
möchte, lautet:

„So wollen wir denn darüber wachen, daß unſere Kunſt
ihrer höchſten Beſtimmung nicht untren werde: der Menſch
heit hoch und niedrig, arm und relch, ein Ouell jener
Erhebung und Beſeligung zu werden, welche zur Gottheit
emporreicht. dann erſt vermag ſie den anderen Beruf zu
erfüllen, der ihr geſetzt iſt: troßß aller Mannigfaltſgkelt ihrer
Aeußerungen, die Völker und Menſchen zu einigen im
Dienſte des Jdealen.“
So ſorgte Friedrich III. als Kronprinz und Kaiſer uner

müdlich für die Volksbildung. Wenn aber ſeine hohen Pläne
nur theilweiſe Verwirklichung fanden, ſo lag dies einmal
daran, daß ihm als Kronprinz der Einfluß auf die maß
gebenden Faktoren fehlte, den er als Kaiſer hätte ausüben
können. Durch mancherlei Rückſichtnahmen und durch die
Unzulänglichkett der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel waren
ihm eben vielfach die Hände gebunden. Zum andern war
die Zeit ſeines Kalſerthums zu kurz, um durch geſetzliche Be
ſtimmungen die Volksbildung den Forderungen unſerer Zelt
entſprechend, einen Schritt vorwärts zu bringen. Durch das
aber, was er erſtrebt und gethan, hat er den Fürſten ein
Beiſpiel gegeben, wie die Volksbildung am beſten gedetht,
wenn ſie es nicht verſchmähen, in eigener Perſon in den
Bildungsſtätten hinabzuſteigen. Deshalb wird „unſer Fritz“
auch im Herzen des Volkes fortleben als der gute Genius
der deutſchen Jugend, als ein edler Stretter auf der Wal
ſtatt der Volksbildung.

Gerichtsverhandlungen.
Dauzig, 23. Oct. Wegen unerlaubter Entfernung,

Fahneuflucht, Angriffs auf Vorgeſetzte und Beletdigung
ſolcher, Widerſtandes, Achtungverletzung, gewaltſamen Aus
bruchs aus dem Milltararreſt, Sachbeſchädigung, Diebſtahls
und Körperverletzung verurtheſlte das Kriegsgericht den
Kanonter Aundreas Klein vom 72. Feldartillerte- Regiment,
der beim Militär ſchon neunzehnmal vorbeſtraft iſt, zu ſieben
Jahren Gefängniß, zwei Wochen Haft, erneuter Verſetzung
in die zwekte Klaſſe des Soldatenſtandes und Ausſtoßung
aus dem Heer.

erVermiſchtes.
Gur Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen.)

Während Profeſſor Dr. Koch, wie gemeldet, als Grund der
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Typhusepidemien einen Rohrbruch annimmt und nicht die
Einführung von Waſſer in die Waſſerleitung direct aus der
Ruhr, iſt Sanitätsrath Dr. Lindemann, der ſeit Jahren
in Gelſenkirchen wohnt, entgegengeſetzter Anſicht. Derſebe
führt in der „Köln. Ztg.“ aus. Auf Grund meiner Beo
bachtung, die ich als Arzt und Krankenhausarzt ſeit vielen
Jahren in Gelſenkirchen zu machen Gelegenheit hatte, habe
ich ſchon im Jahre 1890 die Ueberzeugung gewonnen, daß
die Typhusepidermten in Gelſenkirchen und Umgegend als
Waſſerepidemien anzuſehen ſind, und die Verſeuchung der
Waſſerleitung auf den Gebrauch eines Filterrohres zu
ickgeführt, von dem mir bekannt war, daß es direct aus

der Ruhr in den Schöpfbrunnen der Waſſerleitung führte
und das im Anfange der 80 er Jahre augelegt war um den
außerordentlich ſteigenden Waſſerverbrauch der hieſigen Gegend
decken zu können. Dieſe Anſicht gewinnt noch an Wahr
ſcheinlichkeit, wenn man erwägt, daß die Abwäſſer von König
ſteele unweit der Pumpſtation der Waſſerleitung in die Ruhr

eleitet werden. Nachdem durch lang anhaltende Dürre
der Waſſerſtand der Ruhr im Auguſt dieſes Jahres auf das
Aeußerſte herabgeſunken war, fielen am 31. Auguſt und 1.
September unter Gewitterbildung mächtige Regenmaſſen in
der hieſigen Gegend, die mit Nothwendigkeit ſämmtliche Ab
fallſtoffe von Königſteele und Umgegend, die ſich während der
vorhergegangenen trockenen Zeit ungeſtört angeſammelt hatten,
auf einmal der Ruhr und aus dieſer direct der Waſſerleitung
zuflührten. Und nach 14 Tagen, am 15. September, war der
exploſionsartige Ausbruch einer Typhusepiöemie im Ver
ſorgungsgebiet der Waſſerleltung unverkennbar.“ Wenn ſich
die Anſicht des Sanitätsraths Lindemann als richtig erwelſen
ſollte, ſo würde das für die Waſſerleitungsgeſellſchaft ſehr

ngenehme Folgen haben können, da dieſe dann ſowohl
ſtrafrechtlich wie elvilrechtlich verantwortlich gemacht werden
könnte.

(Aus dem Zuchthauſe entſprungener Vater
mörder.) Der 27 jährige Wirthsſohn Franz Kocikowski
aus Kronſchkowo im Kreiſe Jnowrazlaw, der wegen Vater
mordes zum Tode verurtheilt und unterm 30 Juni 1900 zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt war, iſt aus dem
Gerichtsgefängniß in Bromberg entwichen. Alle Bemühungen,
ſeiner habhaſt zu werden, blieben erfolglos. Nachdem ſich
der Flüchtling nachweislich in der Umgegend von Bromberg,
Jnowrazlaw und Labiſchin aufgehalten und theils bet Ver
wandten, theils in Wäldern Verſteck gefunden hatte, iſt ſeit
dem ſeine Spur verloren gegangen, und es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß er ſich in andere Gegenden Deutſchlands be
geben und dort unter fremdem Namen Unterkommen und
Arbeit gefunden hat. Auf ſeine Ergreifung iſt ſeitens der
Staatsanwaltſchaft in Bromberg eine Belohnung von 600 Mk.
ausgeſetzt. Er iſt groß und ſchlank, von geſunder Geſichts
farbe und hat dunkelbraunes Kopfhaar.

(Arme Kinder.) Da ſich in London die wahrhaft
betrübende Thatſache herausgeſtellt hat, daß 30000 Schul
kind er täglich in die Elementarſchulen geſchickt werden, ohne
einen warmen Biſſen zum Mittagemahle zu erhalten, hat
die oberſte Schulbehörde die Einrichtung von SchülerKan
tinen zur Vertheilung von Gratis Rationen beſchloſſen.

Ein orkanartiger Sturm) richtete in Galizien
große Verwüſtungen an.

(Schiffskat aſt rophe.) Das bei den Faröer Jnſeln
ſtationirte engliſche Kanonenboot „Bellong“ meldet, daß das
Fiſchereifahrzeug „St Bernhard“ aus Hull am 20. d. M.
an einer der Jnſeln geſcheitert iſt. Man befürchte, daß die
ganze Beſatzung ums Leben gekommen ſel; ſieben Leichen
ſeien geborgen.

Eiſenbahn unfall.) Jn der Nähe von Budapeſt
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzuge und
einem Güterzuge ſtatt. Zwei Locomotivführer wurden ver
letzt, auch mehrere Retſende erlitten unbedeutende Verletzungen.
Beide Locomotiven ſowie fünf Wagen wurden beſchädigt.

(Abſtur z in den Bergeu.) Der Sohn des frühe
ren Bürgermeiſters von Jſchl Franz Koch ſtürzte vom Zieh
berg ab und war ſofort todt.

(Auf der Zeche „Präſident“) bei Bochum wurden
am Donnerstag Nachmittag zwei Arbeiter durch hereinbrechende
Geſteinsmaſſen getödtet.

(Die engliſchen Torpedoboote) werden vom Un
glück verfolgt. Neuerdings ſind am Mittwoch drei eng
ſche Torpedobootsjäger mit Havarfen in South Shields
eingelaufen; einer war im Nebel mit einem unbekannten
Schiffe zuſammengeſtoßen, die beiden anderen hatten unter
einander collidirt; einer iſt ſchwer beſchädigt. Bei der Unter
ſuchung über den Untergang des engliſchen Torpedobootsjägers
„Cobra“ erklärte der Chefingenkeur Parſons, „dieſe Boote
ſeien „Schönwetterboote“, aber für die offene See unbrauch
bar.“

(Blutige Rache.) Wie der „Geſellige“ meldet,
ſchoß ein Gutstnſpector Namens Wunderlich am Mitt-
woch Abend auf die Familke des Gutsbeſitzers und Stadt
raths Heiſe in Konitz. Heiſe, ſeine Tochter und Frau
wurden verletzt, letztere ſchwer. Der Beweggrund war Rache,
da Wunderlich von Heiſe entlaſſen und des Diebſtahls be
zichtigt wurde. Wunderlich wurde verfolgt und auf freiem
Felde verhaftet.

(Sparkaſſen-Panik.) Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Heilbronn: Ein falſches Gerücht, daß ein Angeſtellter
der Oberamts Sparkaſſe nach Verübung bedeutender Unter
ſchlagungen das Weite geſucht habe, giebt ſeit Mittwoch
Abend Anlaß zu einem Anſturm auf die Kaſſe, die ſich bis
jetzt den Anforderungen vollauf gewachſen gezeigt hat.
Namentlich ſind viele Landbewohner herbeigeeillt, um ihre
Einlagen zu erheben. Die Ortsvorſteher haben am Donnerstag
in ihren Gemeinden beruhlgende Bekanntmachungen erlaſſen
ſo daß bald wieder Beruhigung eintreten dürfte. Der Ver
breiter des falſchen Gerüchtes wird eifrig geſucht. Die Kaſſe
iſt in beſter Ordnung.

(Zu dem Familiendrama in Danztk g) meldet
man noch folgendes: Nachdem die Militärbehörde Griebe's
Leiche freigegeben hatte, wurden die drei Opfer des traurtgen
Vorkommuiſſes am Mittwoch in der Leichenhalle des Barbara-
Kirchhofes aufgebahrt Fräulein Loleytis mit weißem Braut
kleid, Schleier und Myrthenkranz, ihre Mutter in einfacher,
dunkler Kletdung, Griebe in Deckoffiziersuniform, auf der
Bruſt Mütze und Säbel. Nachmittags wurden die Unglück
lichen in gemeinſamem Grabe beigeſetzt.

(Neue Typhusepidemite.) Jn der Umgegend
von Stolberg bet Köln iſt jetzt gleichfalls etne Typhusepidemte
ausgebrochen. Zahlreiche Perſonen wurden in das Stol
berger Krankenhaus geſchafft. Die Seuche ſoll durch den
Genuß aus öffentlichen Brunnen ſtammenden Waſſers ent
ſtanden ſein. Die Behörden ordneten umfaſſende Desinfektivnen
und ſonſtige Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der
Krankheit an.

(Das Belaſtungsmaterial gegen den ver
hafteten Agenten Tomaſchke,) der der Ermordung
des Wucherers Löffler beſchuldigt wird, findet weſentliche

Verſtärkung durch die Ausſage des bei ihm bedienſteten
Schreibers Knoblauch. Danach kam Tomaſchke an dem
Morgen, an dem die Leiche um 91/2 Uhr gefunden wurde,
ſchon frühzeitig in ſein Bureau in der Chriſtburgerſtraße,
zahlte dem K. ſein Gehalt von 60 Mk. aus und ſchickte ihn,
während er ſonſt nichts zu thun hatte, als einige Adreſſen
zu ſchreiben, zu einer nichtigen Recherche weg. Das fiel dem
jungen Manne ſchon auf, noch mehr aber, daß Tomaoſchke
hinter ihm gleich die Thür abſchloß. Nach ſeiner Rückkehr
ſah der junge Mann ein weißes leinenes Taſchentuch im
Bureau liegen, unter dem augenſcheinlich etwas verborgen
war. Dieſes Taſchentuch hatte blaßrothe Flecken. Nun hinter
läßt aber gerade eine Strychninlöſung bet der Berührung mit
Leinen ſolche Flecken. Der Mörder hat ohne Zweifel nach
einem ſorgfältig überlegten Plane gehandelt. Wie feſtgeſtellt iſt,
ſaß Tomaſchke am 30. Sept. abends in einer Wirthſchaft gegen
üder dem Hauſe Löfflers, das er genau beobachten konnte. Nach-
dem er geſehen hatte, daß Fräulein Kretzſchmar weggegangen
war, ging er zu Löffler hinauf und brachte ihm, ſo wird
augenommen, auf irgend eine Weiſe das Gift bei. Run nahm
er die Leiche, die unter den Wirkungen des Strychnins ge
krümmt war, und bettete ſie auf der Chaſſelongue lang aus
geſtreckt ſo, daß von einem Todeskampfe nichts zu ſehen war.
So wurde der Anſchein eines natürlichen Todes erweckt. An
kleine Verſehen konnte der Mörder nicht denken, ſo nicht
daran, daß ihm von ſeiner brennenden Cigarre an mehreren
Stellen Aſche auf die Kleider des Toten gefallen war und
daß ſich bei ſeinem Hinaufſchteben der Leiche auf die Chaiſe
longue gewiſſe Falten übereinſtimmend nach derſelben Rich
tung im Bezug gebildet hatten. Den Aſchenfund ſuchte er
damit zu erklären, daß ja doch Löffler auch geraucht habe. Als
man ihm aber die Unhaltbarkeit dieſer Erklärung aus der Lage
der Aſchentheilchen uachwies, ſchwieg er. Nachdem der Mörder die
Leiche in eine unverdächtige Lage gebracht hatte, wiſchte er das

Glas, in dem er das Gift gemiſcht hatte, ſorgfältig aus, und
zwar mit ſeinem Taſchentuch, und verwiſchte ſo jede Spur in
den Trinkgefäßen. Daß ein Theil des Giftes mit der Hülle
auf den Boden gefallen war, überſah er, oder er ließ es mit
Abſicht liegen, um den Gedanken an einen Selbſtmord durch
Gift aufzubringen. Wahrſcheinlich iſt das Erſtere. Nachdem
er Alles beſorgt hatte, ging Tomaſchke wieder in die Wirth
ſchaft, ſprach von einem unbekannten Beſuch, den Löffler noch
erhalten habe, und nahm angeblich ſür den Beſuch noch Bier
mit. Jn Wirklichkeit trank er das Bier ſelbſt auf der Stelle
aus und ging nun ſogleich wieder weg und zwar ſo, daß er
geſehen werden mußte. So ſchaffte er ſich ein Alibi, wenn
man an den Beſuch glaubte. Für dieſen hat ſich indeſſen
eine Stütze nicht gefunden. Trotz aller dieſer Verdachts
momente will Tomaſchke von einem Mord nicht das Geringſte
wiſſen.

(Falſches ruſſiſches Geld.) Der ins Ausland
abkommandirte Chef der Kiewer Geheimpolizet, Rudot, ent
deckte in London eine Fabrik falſcher Poſtmarken und Drei
rubelſcheine. Die Falſifikate waren in verſchiedenen Orten
des Südweſtgebietes vertrieben worden.

(Von den ſpaniſchen Schatzſchwindlern.) Vor
einigen Tagen ereignete ſich in Madrid ein Zwiſchenfall, der
großes Aufſehen machte. Ein Italiener betrat ein erſt
kürzlich eröffnetes Parfümeriegeſchäft, hatte dort einen
kurzen Wortwechſel mit dem Beſitzer, einem Belgier
Namens Guingal und wurde, als er ihn angreifen wollte,
von deſſen Frau, einer Spanierin, durch einen das Herz
durchbohrenden Revolverſchuß getödtet. Zuerſt glaubte man
an ein Liebesdrama, aber es ſtellte ſich heraus, daß der
Jtaltener, der ſich del Sole nannte, glücklich verheirathet war.
Man fand in ſeiner fein ausgeſtatteten Wohnung eine größere
Summe Geldes und als einzigen Bücherſchatz ſeiner Biblio
thek das ſpaniſche Strafgeſetzbuch. Dieſer Umſtand und
einige andere verdächtige Zeichen gaben der Pollzei zu
denken. Sie ſorſchte weiter nach, und es ſt ihr nunmehr
gelungen, den Schleker vollſtändig zu lüften. Jn der
Wohnung der Haarmacherin der Frau Guingal entdeckte man
nämlich einen von dieſer dort niedergelegten rieſigen Koffer,
gefüllt mit deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen u. ſ. w. Adreß
büchern, mit zahlloſen Briefen alle deſſelben Jnhalts, die be

Geſchichte vom verborgenen Schatz erzählend, Tele
collen, eine Handpreſſe, um Telegraphentypen nachzu

hmen, falſche Amts und Firmenſtempel, wahrſcheinlich eben
falls falſche Scheckbücher mit der Aufſchrift London Mexleo
and South Amerika Bank, kurz ein ganzes Arſenal für den

ten ſpaniſchen Schatzſchwindel. Jn der That waren,
nun herausſtellt, der getödtete Jtaliener und der

die Häupter einer ſolchen Gaunerbande, die erſt
n Verbindung mit einem Buren namens Hugo, der ſich

als entwichener engliſcher Gefangener aufſpielte und rührendſten
Geſchichten über Burxenſiege und engliſche Grauſamkeiten in

t Preſſe zum Beſten gab, einen dummen leider
s geſagt werden Deutſchen um 20000 Mk. erleichtert

hatte. Eben bei Verthellung der Beute kam es zwiſchen dem
Italiener und dem Belgier zum Streit, und dieſer war die
Urſache, daß erſterer, der übrigens auch ein ſehr geſchickter
Taſchendieb geweſen ſein ſoll, erſchoſſen wurde. Die Dummen
werden ja leider nie alle, aber zum hundertſten Mal ſei
aus dieſem Anlaß wiederholt namentlich da zahlreiche deutſche

Adreſſen aufgefunden wurden dieſe Schatzgräberge-
ſchichten, ſelbſt wenn ſie durch die ſchönſten „amtlichen Aeten
ſtücke“ belegt erſcheinen, einer Schwindel ſind.

(Die abgewieſenen Freier.) Das „N. W. J.“
ſchreibt: Es ſind etwa anderthalb Jahre, daß Erzherzogin
Eliſabeth Marke an einem Ball bet Hofe die Bekanntſchaft
des Prinzen Otto Windiſchgrätz machte; ſeit damals
ltebte ſie ihn und ſeit damals ſtand auch der Plan bei ihr
feſt, ihn zu heirathen. Niemand wußte zuerſt davon, bis im
Vorjahre die Abſicht auſtauchte, die zherzogin mit einem
deutſchen Prinzen, Ulrich von Würktemberg, zu ver-
loben. Erzherzogin Eliſabeth erklärte rund heraus, ſie wolle
nicht. Noch ein anderer Bewerber, Don Jaime von
Bourbon, der Sohn des Prätendenten Don Carlos, tauchte
auf. Aber auch er holte ſich einen Korb. Ungefähr damals
beſchloß die Erzherzogin, die Geſtaltung ihres Glückes in
die eigenen Hände zu nehmen. Jhre Neigung zu Prinz
Otto war ſo tief, daß ſie einen Schritt that, der gegen
die ſtrenge Etikette verſtieß: Sie ſchrieb an ihren Erwählten
eigenhändig einen Brief, in welchem ſie ihn um eine
Unterredung bat. Der junge Edelmann aber benahm ſich
vollkommen korrekt und übergab das Schreiben der
Kammervorſteherin der Erzherzogin, Gräfin Coudenhove.
Es ſetzte Vorwürfe und Thränen ab Prinz Otto vertauſchte
auf höheren Befehl die Garniſon Wien mit dem Städtchen
Villach. Jm Vorjahre aber, in Gmunden, war es, wo Erz
herzogin Eliſabeth vom Kalkſer auf jhre inſtändigen und
ſlehentlichen Bitten die Zuſage bekam, daß ſie den Prinzen
werde heirathen dürfen. Jntereſſant iſt auch die Stellung
nahme der Mutter der Braut, der Gräfin Stefanſe Lonyah.
Sie billigte den Entſchluß ihrer Tochter, an dem Manne
ihrer Wahl feſtzuhalten. „Jch weiß, was es heißt,

kannte

S

verheirathet zu werden und nicht ſelbſt zu
heirathen“, äußerte ſie; „Du ſollſt es nicht ebenſo machen
wie ich. Werde glücklich nach Deinent Geſchmack

(Die Beute der Hamburger Juwetendiebe) iſt
nunmehr in Berlin vollſtändig ermittelt d
Kriminalpolizei beſchlagnahmt worden. Wie
war bei der Verhaftung der beiden Diebe
Martin ein Theil der geſtohlenen Uhren ri
in die Hände gefallen. Nachträglich meldete ſich e
be der Rothenburg am Tage vor ſeiner Verh
Zimmer gemiethet hatte, mit einem von R
großen Koffer, in dem 192 Damen und
Werthe von etwa 30000 Mk entdeckt
Koffer auch Uhren vorgefunden wurden,
Hamburger Diebſtahl herrühren, ſo muß a
daß Rothenburg und ſein Complkze
Diebſtähle in Goldwaarengeſchäften v

(Her Wettbewerb um den An
Preis) von 100000 Franken, welcher ausg
beſte Vorrichturg, durch die es erreicht wird,
ſtöße von Seeſchiffen zu verhüten, ode
Zuſammenſtößen die Schiffe zu retten, od
des Verluſtes des Schiffes ſämmtliche
Perſonen zu retten, hat unter Bethet
werbern, darunter 70 aus Deutſchland, i

von de

und deshalb der ausgeſetzte Preis Niemanden zuzuer-
kennen ſei.

(An Britannial)
Britannia, welch eine Schande
Bereitet Kitchener dir, dein Held!
Er macht zu einer Mörderbande
Das Heer, das du ihm unterſtellt

Wenn es nicht ganz dir fehlt an Strängen,
So laß Gerechtigkeit geſchehen
Am höchſten Galgen muß er hängen,
So daß es alle Völker ſehen. (Kladderadatſch.)

h S S è”h)qccn c„m”hqèjqccS

ren z S vle

fandten in Berlin fand geſtern Abend ſt

und Adwiral Tirpitz. Der bishe chir
Geſandte brachte in chineſtſcher Sprache ein Hoch
auf Kaiſer Wilhelm aus, das von dem Dolmetſcher
Dr. Kreie überſetzt wurde.

Wien, 35. Oct. Wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, begiebt ſich der Miniſterpräſident am
Sonnabend nach Budapeſt zum Kaiſer, um ihm
über die politiſche Lage zu berichten. Sollten ſeitens
der Parteien der Arbeitsthätigkeit Hinderniſſe in den
Weg gelegt werden ſei der Miniſterpräſtdent ent
ſchloſſen, zu demiſſioniren. Andererſeits werde an
maßgebender Stelle die Eventualität der Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes erwogen.

Rom, 25. Oct. Der „Patrig“ folge zuſoll der
Vatikan einleitende Schritte zur Schaffung einer
diplomatiſchen Vertretung in Peking gethan
haben.

Konſtantinopel, 25. Oct. Beim vorgeſtri
Galadiner im Hildiz-Palagi
Prinz Adalbert, das Offtziercorpé der
lotte“, die Herren der Botſchaften und der
General-Conſul an der Sultanstafel, die tte
der „Charlotte“ im Nebenſaal. Nach der Tafel
überreichte der Sultan dem Prinzen den Jfliharorden
in Brillanten und die goldene Liaka Darauf
decorirte der Sultan alle deutſchen Offiz
Inzwiſchen waren die Seekadetten eingetroffen.
Der Sultan ſteckte den erſten fünf Kadetten perſön
lich die goldene Liakatmedaille an. Darauf wandte
ſtch der Sultan an den Prinzen Adalbert und über

gen
ſpeiſten

t

nahmen auch alle deutſchen Herrer
Dienſten theil. Der Tafel folgte

6

Prinz den Cadetten anheftete. An der

Aufführung in dem Theater des Sultans.
Gäſte des Sultans waren in den Logen vertheilt.
Die Cadetien ſaßen im Parquetraum.

Algier, 25. Oct. Jn Milianoh ka
einem blutigen Zuſammen ſtoß
Militär und Eingeborenen. Ein Soldat und zwel
Eingeborene wurden gethödtet.

Rew-York, 25. Oct. Ein nach Co
fahrender Zug entgleiſte geſtern bei Erline Jowa
36 Perſonen ſind verletzt, 11 davon, wie man
fürchtet, tödtlich.

Wresatfwen böſe
Berlin 24. Oetober.We en hche e Her 159,00 Dez. 161,75, Mat

165,75 V
Roggen 1000 A Oet. 186,50 Dez. 138 00, Mal
142,25 M

Hafer 1900 kg Oct. 140,00 Mal 144 50
Mats 1000 amerik. Mixed loko Oct. 128,25 Dez.
126,25 Mk.

Rüböl, 100 Oet. 56,50 Mat 52,40, Mk.
Spirttus 70er loco 33,830, Mk
Hafer brachte es heute zu einiger Preisſteigerung

Rüböl hatte Fortſchritte im Werthe. Um das nicht
Angebot von 70er Spiritus loko ohne Faß unterzubringen
mußte der Preis auf 33,80 Mark herabgeſetzt werden. Umſaß
30000 1.

gering



Aale
Kirchen und Fareilienns euchten,

Sonntag den 27. October predigen
Dom. Vorm. 1/210 Uhr: Superintendent

e
Nachm. 5 Uhr: Diac. Wuttke.Vormittags 119/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Collecte für den
evangeliſch kirchlichen Hilfsverein.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diae. Scholl
meyer.Jm Anſchluß n den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Aber dmahlsfeier. Anmeldung
Diaconus Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Möller.
Geſammelt wird eine Collecte für das See

mannsheim.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Nenmarkt. 10 Uhr: Sup a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Deltus.

Vormittag 11 Uhr: Kindergpottesdienſt
Katholiſche Kirche. 210 Uhx: Hochamt

vrtt Predigt
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

I a n I.Allen Denen, die den Sarg unferes Lfeb
lings ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, ſagen wir auf dieſem Wege unſern
aufrichttgſten Dank.

an Welch u. Frau.
Haus Halleſche Str. 39

zu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende of
Preisermäßigung. Näheres

kl. Ritterſtraſze 4, I.

helle große Werlſtelle
ofort oder ſpäter zu vermiethen

Carl Stürzebecher.
Morgen Zuckerrübenkraut

zu verkaufen Venenien Nr. 1.

Annenſtraßze 16
iſt die 1. Etage Oſtern 1902 beziehbar.

Zu erfragen im Hofe.
Ein Llemes Logis an ein oder 2 Perſonen

zu vermiethen und Januar 1902 zu beziehen
Vorwerk 12.

Auch iſt daſelbſt eineSclaſfstelle
für ein oder zwei Perſonen.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Stufenſtr. 4 I.

Möblirte Wohnung
nebſt S Schlafſtube Nähe der Poſt für einen event.

zwei Herren zu beztehen.
Zu erfragen iu der Exped. d. Bl

Möblirte Stube
für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

kl. Ritterſtraſßze 6 a.

Freundlich möblirtes Zimmer

ſofort zu beziehen. Näh. in der Exped. d. Bl.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne eauch auf Tage u. Wochen Dammſeraſte

freundliche Schlaſſtellen
Lindenſtraße 7.Anſſnd ige Schlaff ſtellen

ffen Wagnerſtrafze
Anſt. Schlafſtelle

offen E. Sixtiſtr. 9.
Beſſere Schlafſtelle

Unteraltenburg 59 ſeFreund liche Schlafſtell
Muſel

Zu Bureau paſſende Räume,

eventl. kleine Wohnung, ſof. oder ſpäter
x (Mitte der Stadt) zu miethen geſucht. Gefl.
X Offerten sub D t 1646 an Rudolf
x Moſſe, Halle a S.

offen

Moll um Worſ,
BRrilkets

à Centner 75 Pfg., verkauft

Wh. Schwarze.
Oberbreiteſtr. 18.

Ein großer Poſten

Putterkartoffeln
Centner 1 Mk zu verkaufen

Wriedriceh Bohle.
I Kanarienvogel

iſt billig zu verkaufen Sixtiberg I.
Lgebhranchter Ansziehetiſch

wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Ausziehetiſch“ in der

Exped. d. Bl. niederzulegen.
Eine noch in gutem Zuſtande beſindliche

Waſchmaſuhine
iſt billig zu verkaufen a. d. Stadtkirche 2.

Wer Darlehen od. HypathekGeld! ſucht, ſchreibe an
Bittner Cor 213.Zweite Etagee Str. 4 iſt zu ne und

April 1902 T ehe Zu erfragen imCo tor Markt 3

Einzelner ſüirt fucht eine
einfach möhlirte Stube mit Kammer,

wenn möglich mit Mittagstiſch. Off. unter
A B in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

s e 9 F7 vPin möblirtes Zimmer
und Schlafkammer wird von 2 Herren geſucht.

Gefl. Offerten unter W S an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

Wohnung
im Preiſe von 300—325 Mark von 2 n
Leuten ſofort zu miethen geſucht Offerten
wolle man in C. F. Sperl's Conditorei

leute
friſch geräucherte

u. friſch marinirte
Heringe.

Hax Faust, Vurgſtt.
Von heute ab täglich

Pfannen-
und Spritzkuchen.

Rächavel Baumanm.
7Zwei Etagen

Halleſche Strafze 24 b zu vermiethen, eine
per ſoſort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchanuer Str.

J Eine Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtube, J
bis 2 Kammern, Küche, Waſſerleitung, Gas

Und Badeeinrichtung, auf Wunſch Garten, iſt
zu re und jetzt oder ſpäter zu beziehen.

Richter, Amtshäuſer 8.Die Fin ſtliche I. Ctage
Poſtſtraſze 6 iſt u ril 1902 zu beziehen.

Schröder
Amtshäuser 12

iſt eine Wohnung, Stallung für 2 Pferde und
Lagerſchuppen zu vermiethen und zum 1. Jan.
zu beziehen. Näheres Neumarkt 35.

Getheilte 2. Etage 1. Januar oder I. April
e Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
TEn Wo ung 15 Thlr. iſt ſofort zu bez.w. Kiehter, e S.

2 Wohnun en zu 50 un Thalern zuvermiethen und ſofort zu be ſie
Delgrube 26.

Cine Manſarden-Wohnung,geräumig, iſt ſofort a an ruhige Miether b ver

miethen und gleich oder ſpäter zu beziehen.
Preis 150 M zark. Unteraltenburg 43.

Bierſtube
zur goldnen Sonne.
Heute Abend Pökelknoehen,

s Reſtauration
Heute Sonnabend

Menzel

Wellfleiſch,
Brat und friſche Wurſt.
Geigelschlögschen.

HeuteBockhraten, Salzknochen,

Salzrippchen, friſche Sülze.
Mußtkal. Abendunterhaltung.

Roye's Restaurant.
Heute Abend

Saalſiſch-Eſſen.

Schlachtefeſt. So

Gaſthaus
H. G m

ladet Honnkag den 27. und Aonkag den
28. Ockober zur

Gemeinde Kirmeß
u. großen Ballmuſil

freundlichſt ein. Köhler.
NB. Für f. Gänse-, Enten-

u. Masenbraten, ſowie für hoch-
feine Getränke iſt aufs e

B.ſorgk.

AmmendorfGandich s Reſtaurant.

Sonntag u. Montag
I i r m G S S.

Dienſtag
I.Abonnements- Concert

Anfang Uhr.
Gaſthof

„Sold, Löwe“,
Wen? Meun?

Große Henſakion erregende

Wennhier zu ſehen und zu benutzen.

Automatiſches Villard

mit electriſchem Betrieb,
erſtes in Deukſchland, zeigt ſelbſtthäkig
an. Hedermann ſollke ſich daſſelbe ein

al anſehen
Glwossartig.

M em? NeunAchkungsvoll

Männerverſammlung

des kirchlichen Vereins der

Altenburg

Montag den 28. October,
abends S Uhr,

im Saale der „Herberge zur Heimath“.1) Geſchäftliches (Jahresbericht, Rechnungs

legung, Vorſtandswahl). 2) Proteſtantismus
und Vaterland. Einleitender Vortrag von
Paſtor Deltus. Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Mittwoch den 30. October,

als am Vorabend des Reſormationsfeſttages, e

abends 8 Uhr, im „Anugarten“

General -Versammlung.
1) Jahresbericht. 2) Rechnungslegung. 3) Vor
trag des Herrn Sup. a. D. Roenneke: „Rom

und die Bibel“.
Gäſte willkommen

Heffentliche Schneider und
Schneiderinnen Verſammlung

Montag den 28. e

abends S Khr,
im Reſtaurant „Zum Tiefen Keller.

Tagesordnung
Unſere Stellungnahme zu dem Antrag des

Abgeordneten Heyl zu Herrnsheim im Reichs
tage betreffs Einführung des S 137 a der Ge
werbeordnung. Ref.: College A. Weiker
aus Leipzig. 2) Abſendung einer Petition an

den Reichstag.
Alle Collegen und Colleginnen, welche im

Schneidergewerbe beſchäftigt ſind, werden zu
dieſer Verſammlung mit der Bitte eingeladen,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Einbernfer.
Reichskrone, Mersevurg.

Sonnabend den 26. October

auf allgemeinen Wunſch
nochmaliges

Dresdner Geſammt Gaſtſpiel.

Das Glück im Winkel
von Sudermann.

Billets zu bekannten Preiſen in Herrn
Emil Frahnert's Cigarrenhandlung.

O. Stumpfernagel.

ſartbhurg.
Sonnabend Abend

Bockb raten

eintranube.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Morgen Sonntag Nachmittag

Bratwurſtſchmaus.
Es ladet hierzu

Pietschmann.Gaſthof ohne Jöwe
Heute Abend

friſche Sülze,
Sülz-Coteletts,

echte Frankfurter Würſtchen,
Sardiuen à lHuile,

ſowke verſchiedene andere Speiſen.
Angenehmer Familien-Aufenthalt.

Bectrisches Orchestrion.
Achtung voll

mit grünen Klößen.

Luriterein „Rothſtein E. V.
D. Sonnabend d. 26. d. M.

9 nach dem Turnen
S außerordentl ne General-Verſammlung.

Der tigKämmers Reſtauration

Badelt's Restauradion.
Heute Abend Salzknochen.

Ein Springbockſteht zur Benutzung h afßze 9,
hinterm „Augarten,

X Verhetratheter, hrerſchaftlicher
2 Kutscher wird J. Jan. auf dasLand bei Naum bunper Angebote mit Zeugn ßabſchr n
X U u 1669 an Rudolf Moſſe, Halle a.

1 Arbriterin
geſucht.

Mertel, Neumarktsmühle.
Einen zuverläſſigen

Knecht
bek hohem Lohn ſofort geſucht. Kurth.O. Stumpfernagel.

J Sonrkes und Wonkag
gehen wir alle nach

Leuna
zur Kirmeß.
DreiSchwäne

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.e et kuchen u friſche Sie.

Auſwartung,
ehrl. ſaubere Frau oder Mädchen, für Morgen
ſtunden zum I. oder 15. November geſucht

Karlſtraße G.
Ein nicht ganz junges

Dienstmädchen
wird in gute Stellung zum 1. Dr a n bei ber geW ehmidt j. WeißSee in e kenfets,

Aufwartung
für 2 Tage der Woche geſucht

Clobigkauer Str. 20, part., r
Am Dienſtag Abend

ein ſchwarzer Regenſchirm

in der kleinen Ritterſtraße an Kräh mer's Lad
ſtehen gelaſſen worden. Abzugeben

KRedgetion. r a n Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
Salkerſtraſe 18.

Heute Abend Salzknochen.

Raps
koſten

eine

Das
Pflau

verſch

Futt
rechn

zente

wird
für
lichke

mäßi

ernte

in P
Trodh

wend

9

dürfe



Sonnabend, den 26. Oktober 1901.

'anöwirkſchaftliche
Handels-Zeikung.

Z6eilage zum „2VWerſeburger CGorreſponrdöerrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Zur Abhilfe der Futternot.
Nach den neueſten Saatenſtandsberichten zeigt

ſich, daß in Preußen der Stand des geſamten
Futterbaus ein höchſt ungünſtiger iſt es muß
ſomit ſchon jetzt jeder Landwirt, welcher nicht

gute Futterernten gewonnen hat, darauf be
dacht ſein, alle ihm möglichen Mittel anzu
wenden um nicht gezwungen zu werden,
ſeinen Viehſtand zu verringern, was bekannt
lich ſtets in Zeiten des Futtermangels nur
mit ſchlechten Verkaufspreiſen geſchehen kann
und dem ganzen Betrieb Nachteile bringt,
welche erſt nach ſehr langer Zeit wieder aus
geglichen werden können.

r den kommenden Winter iſt die Gefahr im ſo größer als auch die Strohernten
nur mäßige ſein werden.

Die „Jlluſtrierte Landw. Zeitung“ hatte
frühzeitig Gutachten von hervorragenden Land
wirten veröffentlicht über die anzuwendenden
Mittel zur Abhilfe.

Das was in allen dieſen Gutachten als
zur Zeit noch beachtenswert und neu iſt
die Hauptſachen bezogen ſich auf Saaten nach

der Ernte ſoll nachfolgend kurz angegeben
werden.

Von Saaten iſt wenig Gebrauch mehr zu
machen; ſoweit es noch freies Stoppelfeld giebt,

kann durch Umbruch und dichte Einſaat von
M Rapsarten, welche raſch wachſen und nicht viel
koſten, noch für einige Wochen vor Winter
eine weſentliche Beihilfe gewonnen werden.
Das Vieh, beſonders Rindvieh, frißt die jungen

Pflanzen recht gerne und ohne Nachteil bei
I mäßigen Gaben; bekannt iſt ja, wie ſehr das

Wild dieſen Saaten nachgeht.
Für Baumlaub, bezw. Reiſigfutter ge

quetſcht iſt es bereits zu ſpät, da der Juli
für deſſen Gewinnung die beſte Zeit iſt; von
da ab wird das Laub wertloſer.

Wichtig iſt jetzt noch, der Gewinn von
Kartoffelkraut und RübenBlättern und Köpfen.
Die Aberntung von Kartoffelkraut ſoll aber

nicht früher beginnen als mit Beginn des
Abwelkens, weil ſonſt der Kartoffelertrag
leidet. Neuere Sorten entwickeln gewaltige
Mengen von Kraut und dieſes bleibt auch bei
verſchiedenen Sorten lange Zeit grün. Der
Futterwert iſt nicht zu unterſchätzen. Märcker
rechnet vom Hektar 100 bis 120 Doppel
zenter (A2) als Ertrag. Von manchen Seiten
wird behauptet, daß Kartoffelkraut ſchädlich
für das Vieh wirke; bewieſen iſt die Schäd

lichkeit von geſund gebliebenem Kraut bei
mäßigen Gaben nicht. Zu rechter Zeit ge
erntet kann das Kraut recht dienlich werden
in Miſchung mit anderem Futter und durch
Trocknen kann es auch für längere Zeit ver
wendbar bleiben.

Rüben Futter und Zuckerrunkel
dürfen nicht zu früh entblättert und geköpft

werden, weil der Zuwachs an Zucker nach
Verſuchen von Märcker im Oktober noch 84
Doppelzentner war.

Das Entblättern und Köpfen darf alſo
erſt ſpät beginnen und dadurch kann aller
dings viel Futter gewonnen werden, zumal
auch noch aus Feldgemüſebau und Gartenland
viel Beitrag dazu erzielbar iſt.

Märcker empfiehlt dieſen Futtergewinn erſt
zu Anfang oder unmittelbar vor der Ernte
und um die dann großen Maſſen ſicher be
wältigen zu können, das längſt bekannte Ein
ſäuern in Gruben und das Verfahren des
Herrn von NehringPuſchkown, welcher das
Drocknen auf Kleereutern mit beſten Erfolgen
anwendet.

Sauerfutter wird bekanntlich gern vom
Vieh gefreſſen, beſonders wenn auch ſchicht
weiſe Salz mit aufgeſtreut wird.

Die Zumiſchung anderer beſonders hart
ſtengelicher und trockener Pflanzenreſte
Stroh Kartoffelkraut, Laub, Schilf, Mais
u. ſ. w. iſt ſehr zu empfehlen, wenn die täg-
lich eingelegten Maſſen tüchtig gepreßt werden
mittelſt Maſchinen oder ſtarker Belaſtung.

Wie und wo die Gruben anzulegen ſind,
braucht wohl nicht mehr auseinandergeſetzt zu
werden wer noch der Anweiſungen und über
haupt der Ratſchläge für Sauerfutter bedarf,
muß ſich das bekannte Werk von J. Kühn
Halle über die Ernährung des Rindviehs ver
ſchaffen.

Am wichtigſten iſt die peinlichſte und ſtreng
ſtens durchzuführende Oekonomie mit den vor
handenen Mitteln, die haushälteriſche Ver
wendung alles deſſen, was man an Futter und
Stroh ſammeln kann. Mit Recht iſt dazu
empfohlen worden

1. Die Beſchränkung der Rationen auf
zuläſſigſtes Minimum an Trockenſubſtanz und
die Verſtärkung durch Kraftfuttermittel.

2. Das vollſtändige Aufgeben der Vor
legung von Grünfutter allein und unverändert,
weil davon zu viel vom Vieh verſchleudert wird.

3. Die Fütterung nur mit Stroh und
geſchnitten zu Häckſel, beſonders auch Heu.

4. Das Füttern in kleinen Portionen, da
mit alles ſauber aufgefreſſen wird.

5. Die Beſchränkung von Stroh zur Ein
ſtreu; es giebt jetzt ſo viele Streumittel anderer
Art, daß jeder irgend eines davon anwenden
kann; von der Holzwolle will aber J. Kühn
nichts wiſſen, weil ſie zu teuer und wenig
bedeutend ſei; Torfſtreu, Moorboden, Teich
und Sumpfſtreu, Heidekraut, abgerechte Ge
treideſtoppeln, Waldſtreu, auch Sägeſpähne uſw
werden empfohlen, ferner die Herſtellung von
Lagern für das Vieh aus gut aufſaugenden
Erdarten Lehm uſw. wobei aber der
Koth der Diere öfters abgekratzt werden muß
und der

iſt, oder die Anbringung einer ſolchen Erd
ſchicht hinter dem Vieh und eine nur mäßige
Einſtreu unter dem Vieh.

Auch das Fortlaſſen jeder Art von Streu,
was in Oſtfriesland, in Holland und ander
wärts allgemein üblich iſt unter fleißigem Ab
kratzen des Kothes bei guter Ableitung des
Harns mag verſucht werden. Der Einwand,
daß dadurch zu wenig und zu unwirkſamer
Dünger gewonnen werde, iſt nicht ſtichhaltig,
weil auf der Dunggrube die Zumiſchung mit
Stengeln und Kraut von Pflanzen, welche für
die Ernährung des Viehes wenig oder keine
Bedeutung haben, ſtaktfinden kann. Das Vieh
befindet ſich ohne Streu ganz wohl. Mutter
tiere vor dem Gebähren und einige Zeit nach
her, ſowie deren Junge müſſen Streuſtroh
haben, beſonders Sauen und Ferkel. Je mehr
Stroh zum Füttern verwendet wird, um ſo
leichter läßt ſich der Viehſtand erhalten, was
die Hauptſache iſt.

6. Die Erhöhung der Nährkraft und der
Verdaulichkeit des Futters, beſonders des
Strohs; dazu dienlich iſt das Schichten von
geſchnittenem Futter, StrohHäckſel, Spreu,
Blättern, Rübenſchnitten, Diffuſionsrückſtänden
und dergl. in der Futterkammer auf Haufen
mit Anwendung von Befeuchten mit heißem
Waſſer, Melaſſelöſung im Verhältnis von
1 Mel. zu 5 Waſſer, womit bis 20 Pfund
Häckſel und Spreu pro Kopf und Tag ver
wertbar werden und ſchon nach zwei Stunden
gefüttert werden kann, während ohne Melaſſe
10 Stunden und mehr zur Reife der
Miſchungen notwe idig ſind. Zumiſchungen
von billigeren Kraftmitteln erhöht den Wert
und bewirkt dichteren Zuſammenſchluß be
ſonders die Kleie.

Dieſe Art der Futter und Stroh-
Verbeſſerung und Vermehrung iſt mit die
empfehlenswerteſte Abhilfe

7. Emil Pott München machte darauf auf
merkſam, daß Maiskolben von 100 Kilo
gramm Körnern 20 bis 40 Kilogramm nach
dem Entkörnen ein vortreffliches, viel zu
wenig bisher beachtetes Futter ſind. „Kolben
mais“ oder „Kolbenſchrot“ Kolben mit
Körnern müßten einen ſtändigen Handels
artikel bilden, von welchem ungeheure Maſſen
geliefert werden könnten und gleiches gelte
für enthülſte Kolben als Streumittel oder
Futter, welche jetzt meiſtens verbrannt oder
in den Düngerhaufen geworfen würden. Er
rechnet die Jahreserzeugung zu mindeſtens
200 Mill. Doppelzentner von den Vereinigten
Staaten, Ungarn, Rumänien, Argentinien c.

Kolbenſchrot werde ſogar vielfach für
Pferde als alleiniges Futter verwendet, wenn
nicht allzu raſche Arbeit verlangt werde.

Es wäre zu wünſchen, daß baldigſt Ge
Stall im Winter warm zu halten ſellſchaften für Handel mit Maiskolbenſchrot,
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enthülſt und nicht, ſich bilden; ſie würden
ſicher beſſer lohnen, wie die Kaſſeler Treber
trocknungsGeſellſchaft, deren Erzeugnis übri
gens alle Beachtung verdient, ebenſo wie ge
trocknete Schlempe u. dergl.

8. Die Darreichung von warmen Suppen
aus geringwertigeren Mehlarten, morgens und
abends, zuſammen 15 Liter auf 1000 Kilo
gramm Lebendgewicht, je mit 15 Gr. Salz
nach J. Kühn

Schließlich iſt noch die Verringerung des
Viehſtands, aber nicht die von jüngem Vieh,
durch Adminiſtrator Schmidt Wenſowo als
letzte Hilfe einpfohlen worden davor möchten
wir warnen, da es der Mittel genug giebt,
um dieſe vermeiden zu laſſen.

10. Als Rat für das kommende Jahr zur
Vermeidung von etwaiger Futternot ſoll noch
der gegeben werden, den Fulterbau überhaupt

zu vermehren und insbeſondere den Futter
gewinn dadurch, daß eine Vielheit von
Pflanzen, ſolche, welche Näſſe vertragen und
folche, welche der Trockenheit widerſtehen, ge
haut werden. Dazu iſt beſonders auf den
Grünmais und zur Bepflanzung aller leeren
Stellen, Raine uſw. auf weißen Meliloten
klee und Topinambur hinzuweiſen, welche
beide große Maſſen liefern. Die Topinam
bur iſt zugleich eine vorzügliche Schutzſtelle
für kleines Jagdwild und liefert in den
Wurzeln, welche über Winter im Felde bleiben
können, ein Nahrungsmittel für Menſchen
und Tiere, für dieſe wegen ihres Waſſer
gehalts beſonders gut zu Miſchungen mit
härteimn Futter. Die reiche Blättermaſſe wird
dem Klee gleichgeſchätzt.

Jhre Schweſter, die Schwarzwurzel, ſollte
in keinem Garten fehlen; die Wurzeln werden
in Städten hoch bezahlt und ſind weit ver
ſendbar; die Blätter ſtellen ſich dadurch koſten
los. Es muß auffallen, daß im Gebiet des
leichten Bodens, örtlich recht s der Elbe, ſo
wenig Gebrauch von dieſer Pflanze gemacht
wird, welche wegen billigen Anbaus zu den

lohnendſten gehört. B
Die Haſel, das Aſchenbrödel unter

den Obſtgehölzen.
Es giebt kaum eine holzartige, genießbare,

edle Früchte hervorbringende Pflanze, die ſo
beſcheiden in ihren Anſprüchen iſt, ſo wenig
Pflege erheiſcht und dieſe hundertfach lohnt,
dabei aber ſo hintangeſetzt, ſo wenig kulti
viert wird wie der Haſelſtrauch. Wir meinen
allerdings nicht die gemeine, in unſeren
Wäldern wild vorkommende kleinfrüchtige
Haſel, ſondern die bereits recht zahlreichen,
durch Kultur veredelten, großfrüchtigen Sorten,
wie ſie teilweiſe der Handel in Umſatz bringt,
und die nach gewiſſen gemeinſchaftlichen
Merkmalen in Gruppen, als: Mandel, Zeller
und Lambertnüſſe, geſchieden werden.

Bei der heute beſtehenden Weltkonkurrenz
in Bezug auf Bodenerzeugniſſe und den hier
durch wohl dauernd herabgedrückten Preiſen
ſo vieler Feldfrüchte kommt man immer mehr
zur Einſicht, daß andere, lohnendere Kultur
zweige als die bisher ausſchließlich üblichen
einzuführen ſein werden, und wird namentlich
dem Obſtbau, und zwar mit vollem Rechte
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Da iſt es nun an
der Zeit, auch dem verkannten Haſelſtrauche
das Wort zu reden.

Die Haſel iſt ein Strauch oder kleiner
Baum des gemäßigten Klimas und in Bezug
aüf Bodenlage, Klima und Kultur äußerſt
anſpruchslos. Jeder Boden, auch der ſteinige,
ſagt ihr zu, wenn er humos iſt leichtere und

Mittelböden behagen ihr vor allen anderen.
Ausgeſchloſſen von der Haſelkultur ſind loſe,
arme Sandböden, dann naſſe, brüchige,
moorige Grundſtücke. Jn Hinſicht auf die
Lage iſt der Strauch gar nicht wähleriſch; er
nimmt vorlieb mit jeglicher Neigung des
Bodens gegen die Sonne, verträgt mäßige
Beſchattung, ja liebt ſogar einen Seiten
ſchatten, welche Eigenſchaft ihn beſonders wert
voll macht zur Bepflanzung gegen Norden ge
kehrter Ginfriedigungs und Gebäudemauern,

die ſonſt öde oder mit wertloſem Gehölz be
wachſen zu ſein pflegen. Eine ſtärkere Be
ſchattung von oben iſt der Fruchtbarkeit der
Haſel nicht zuträglich. Unſer gemäßigtes
Klima mit allen ſeinen Abſtufungen iſt dieſer
Holzärt gerade recht ſie überdauert unge
ſchädigt unſere ſtrengſten Winter und iſt auch
gegen Späkfröſte unempfindlich.

Die Haſel wird zumeiſt als Strauch
kultiviert; ſie läßt ſich aber auch als Baum,
ferner am Spalier und in anderen künſtlichen
Formen heranziehen und bringt dann um ſo
größere und ſchmackhaftere Früchte. Die Anlage
und Behandlung der Haſelpflanzung in
Strauchform ſind äußerſt einfach. Man pflanzt
die Büſche ungefähr 8 Meter weit ausein
ander; je ungünſtiger die chemiſchen und
phyſikaliſchen Eigenſchaften des Bodens ſind,
umſo größere Pflanzlöcher hat man auszu
heben und dieſelben mit lockerer, nahrhafter,
humoſer Erde zu füllen. Schlug die Pflanzung
an, ſo genügt alljährlich eine Bodenlockerung
im Umkreiſe der Sträucher mittelſt der Hacke.
Sehr gut wird es weiterhin auf die Frucht
barkeit einwirken, wenn die Sträucher je nach
Umſtänden in 3-5 Jahren einmal gedüngt
werden, wozu Stallmiſt, Kompoſt, Jauche,
Abortdünger und andere, teils feſte, teils
flüſſige Dungſtoffe verwendet werden können.
Dem Stalldünger und Kompoſt iſt inſofern
der Vorzug zu geben, als durch ſie der der
Haſel ſo zuſagende Humusgehat des Bodens
vermehrt wird. Nach einer Neihe von 15 bis
20 Jahren pflegen die Haſelſträucher in der
Fruchtbarkeit nachzulaſſen, auch werden die
Früchte allmählig kleiner und unanſehnlicher;
gleichzeitig gerät die Bildung von Jahres
trieben ins Stocken. Jn ſolchem Falle ſind
die Sträucher zu verjüngen, indem man ſie
durch glatten Abhieb auf den Stock ſetzt.
Sofort erſcheint im Frühjahre ein üppiger,
kräftiger Ausſchlag, der vom dritten Jahre ab
wieder reichlich prächtige Früchte bringt.

Die Früchte ſind vollkommen reif zu ernten,
am beſten durch Aufleſen, wenn ſie von ſelbſt

aus den ſie umhüllenden Bechern ausgefallen
ſind. Sonſt kann man auch das Pflückea vor
nehmen, wenn ſich die Schalen bereits braun
verfärbt haben und die Früchte leicht von den
Umhüllungen löſen, in welchem Falle ein
Nachreifen notwendig wird. Die geernteten
Nüſſe ſind unter Dach, auf luftigen Böden e.
etwa 4 Ctm. hoch zu ſchichten und in der
erſten Zeit täglich zu wenden. Nach etwa
drei Wochen, je nach Oerktlichkeit und Wetter,
ſind die Nüſſe ſoweit trocken, daß ſie in
größere Haufen gebracht oder in Säcken auf
bewahrt, auch weit verfrachtet werden können.

Wie viele Mauern, die heutzutage kahl
ſind, könnten, mit Haſeln bepflanzt, einen
namhaften Ertrag liefern. Wie viel heute öde,
unbenützte Hektar Bodens könnten durch Haſel
anpflanzung zu einer bedeutenden Rente ge
bracht werden Nehmen wir uns alſo dieſes
Aſchenbrödels unter den Obſtgehölzen an;
pflanzen wir die Haſel, wo wir nicht mit
mehr Vorteil anderes Obſt kultivieren können
Sie wird es uns reichlich lohnen, und wir

werden durch ſie große Flächen, die bisher
keinen oder nur einen geringen Nutzen ab
warfen, zu einem namhaften Ertrage bringen
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Ein Wort für den Nußbaum.

Der Umſtand, daß in Deutſchland dem
Walnußbaum ſeit vielen Jahren der Krieg
erklärt iſt und man alles thut, denſelben zu
beſeitigen, ſo daß er vielleicht in einigen Jahren e meiſter
ſchon zu den größten Seltenheiten gehören erden mi
dürfte, veranlaßt den Fachlehrer für Obſtban hlanken
Hrn. Fr. Rebholz, in den Mitteilungen übe e Baum
Obſt und Gartenbau ein Wort für ihn ein ſicht zu u
zulegen. Er ſagt unter Anderem Folgendes nächſte

Alles in der Welt hat ſeine guten und alnüſſe
ſeine ſchlechten Seiten, ſo auch der Walnuß rwerten.
baum. Er wächſt bekanntlich ſehr raſch und im Ve
bildet eine weit ausgedehnte, geſchloſſene Krone ne ſehr
Jn Folge ſeines mächtigen Kronenbaues be ſendun
ſchattet er den Boden auf größere Entfernungen m
Jn gleicher Weiſe dehnt er ſein dicht verzweigten
Wurzelnetz aus. Die Wurzeln wachſen weit
über die ſogenannte Kronentraufe hinaus, und
die Haarwurzeln durchziehen gleich einem
Wurzelfilz, wie wir ihn ſonſt nur bei Dopf
pflanzen finden, in weitem Umkreiſe, namenklich
aber in lockerem, humusreichem Boden die
kleinſten Teilchen des Erdreiches und berauben
dieſe ihrer Nährſtoffe. Die atmoſphäriſchen
Niederſchläge, nach denen die Pflanzen im
Sommer nicht ſelten geradezu lechzen, werden
durch das große, geſchloſſene Blätterdach des
Baumes aufgehalten. Die Fotgen dieſer Eigen
ſchaften ſind, daß unter ihm weder Garten
gewächſe noch landwirtſchaftliche Kulturpflanzen
gedeihen, ja ſelbſt nicht einmal in ſeiner Nähe
mit gutem Erfolge angebaut werden können
Brächte nun der Walnußbaum ſolche Erträge,
welche der Bodenausnützung entſprechen, ſo
könnte man ſich ſein räuberiſches Weſen wohl
überall gefallen laſſen allein dieſe laſſen im
Vergleiche zu den Erträgniſſen anderer Obſt-
arten gewöhnlich zu wünſchen übrig. Der
Walnußbaum verträgt ſich ſomit nicht mit der
heutigen intenſiven Kultur. Betrachten wir
nun ſeine guten Eigenſchaften, ſo ergiebt ſich
Folgendes: Der Walnußbaum iſt an den Boden n feſtzurre
anſpruchslos und gedeiht noch in Gebirgsböden, Moſſe abgeb

falls ſie etwas zerklüftet ſind, wo andere Obſt n
bäume nicht mehr wachſen wollen, recht gut;
er kommt an trockenen Abhängen und in ein
milderen Gegenden ſelbſt in Höhenlagen, die en
gewöhnlich für anſpruchsvollere Obſtarten zu ocenem S
rauh und zu ſtürmiſch ſind, noch leidlich fort I bedecken,
Auch ſeine Vermehrung iſt eine recht einfache; er d
wächſt, aus Samen herangezogen, ſehr raſch e er de
und bildet in der Regel ohne Veredelung, die
wir ſonſt faſt bei allen Bäumen anwenden.
müſſen, ja ſelbſt ohne Schnitt, überhaupt ohne h n.
beſondere Nachhilfe in verhältnismäßig kurzer bahlt n
Zeit kräftige Bäume mit ſchönen Kronen nicht in 9
Auch hinſichtlich der Pflege in den ſpäteren inder: De
Jahren iſt er wirklich anſpruchslos und macht a wer
in dieſer Hinſicht eine rühmliche Ausnahme h 5
unter den anderen Obſtbäumen. Arbeilen, leere 50 bie
wie Ausputzen und Auslichten der Baumkronen, s 19
Reinigen und Kalken der Stämme, die bei den e
übrigen Obſtbäumen, ſofern ſie gute Erträgniſſe
bringen, geſund und langlebig bleiben ſollen
unbedingt nötig ſind, kann man ſich bei den
Nußbäumen erſparen, denn dieſe reinigen ſich
thatſächlich ſelbſt, wie die Landwirte ſagen
Desgleichen ſind die Walnußbäume betreffs
der Bearbeitung und Düngung des Bodens
genügſam. Durch ihr weitverzweigtes Wurzel
werk ſind ſie, wie bereits angedeutet, auch ohne
dieſe Arbeiten in der Lage, in das Erdreich
einzudringen und Nährſtoffe herauszuholen, die
zum Wachstum und Anſatz von Früchten not
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endig ſind. Weiter treten auf ihm wederlanzliche noch tieriſche Schädlinge in ver

erender Weiſe auf er macht ſomit auch hin
lich der Bekämpfung der e die

anderen Sbſtbäumen zu einer wahren Laſt

worden eine Ausnahme. Was die Ernte
e anbelangt, ſo kann dieſelbe auf be

ueme Weiſe vorgenommen werden. Während
e meiſten übrigen Früchte ſorgfältig gepflückt
erden müſſen, laſſen ſich die Nüſſe mit einer
hlan nken Stange ſehr leicht abſchütteln, und
e Bäume tragen gewöhnlich, trotz des dabei
ſicht zu umgehenden Verluſtes an Fruchtholz,
n nächſten Jahre wieder. Auch laſſen ſich die
Palnüſſe bekanntlich leicht aufbewahren und
bewerten Die Nachfrage nach dieſen Früchten
t im Vergleiche zu dem hen Angebote

ne ſehr große. Am bekannteſten iſt ihre Ver
endung zum Rohgenuß, namentlich in der

ſtarmen Zeit, im Winter. Wir können uns
in Weihnachtsfeſt, keinen „Nikolaus“ ohne
ſüſſe denken. Aus dem ölhaltigen Samen
hird ein feines h gewonnen. Unreife
küſſe finden auch Verwendung in Konſerven
bilken zum Einmachen, ſowie in den Haus

m zur Herſtellung des Nußliquers.

r Nüſ

z dem Vorſtehenden geht zur Genügei daß der Nutzen des Walnußbaumes ein

hr viel lſeitiger iſt und ſeine guten Eigenſchaftenie üblen bedeutend et Jm Hinblick
uf die vorgenannten r gewiß eint für die Erhaltung des Walnußbaumes,
wie die Mahnung am Platze: en
ſlanzt an geeigneten Plätzen Walnußbäume an
nd ſchont dieſe Bäume, wo ſie den übrigen
Pulturen keinen Schaden bringen Dieſe kleine
Nühe wird ſich reichlich bezahlt machen.

re aus der Land wirtſchaft.
Kompoſtbereikung kann in der Weiſee en daß man Schichten von Unkräutern mit

chichten von Boden abwechſeln läßt. Ehe ein
plcher Kompoſ ſthaufen gar wird, bedarf es aber
ingerer Zeit und mehrfachen Umſtechens deſſelben
chneller erreicht man das gewünſchte Ziel, wenn
nan an Stelle des Bodens zwiſchen die einzelnen,
ut feſtzutretenden Schichten der grünen Pflanzen
iaſſe abgebrannten ungelöſchten Kalk bringt. Iſt
er Haufen fertig, ſo ſind die Seitenwände und
ie oberſte Schicht gut mit Erde zu bedecken.

Beim Nulegen der Kartoffelmiethen ver
eſſe man nicht, die Kartoffelhaufen vorläufig offen

u laſſen, und ſie bei der Ernte jeden Abend mit
tockenem Stroh, welches man am Tage entfernt,

u bedecken, und die Haufen bis zur Beendigung
er ganzen Ernte liegen zu laſſen, möglichſt bis kurze

ßeit v )or dem Froſt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf

200 Rind., 1099 Kälb., 13627 Schafe, 8402 Schweine
ezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
ewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.):. Für
linder: Ochſen I. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
chlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 63 68; 2. junge,

leiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
6 8. mäßig genährte junge und gut genährte

iltere 50 bis 53; 4. gering genährte jeden Alters 48
ſis 49 Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

verts 60—63; 2. mäßig genährte jüngere und gut
enährte ältere 52 bis 59, gering genährte 46
ſis 50. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausemäſtete Färſen höchſten See

en ausgemäſtete Kühe n Schlacht
verts, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger

ſitſen und Kühe 52-—53; 4. mäßig genährte Färſen
Kühe 43 46; 5. gen genährte Färſen und Kühe

e. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
jaſt)und beſte Saugkälber 69 72; 2. mittlere Maſtkälber
nd gute Saugkälber 64 66; 3. geringe Saugkälber
j8 bis 58; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)

43 Schafe: 1. Maſtlämmer und jünſere
Naſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 56
ſis 63; 8. r genährte Hammel und Schafe (Merz
haſe) 48—54, 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) 24—31 Mk. Schweine: 1. vollfleiſck,ig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahr alt 60 2. ſchwere 623. fleiſchige Schweine 57—59. 4. gering entwickelte
573 56 Sauen 51—-57 k. Für 100 Pfund mit
20 v Ct. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rinder eſchäft wickelte ſich ſchlevpend und ge
drückt ab u. hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ſchleppend. Bei den Scha en war
der Geſchäſtsgang ſchleppend. Der Schweinemarkt ver
lief ſchleppend und wird nicht ganz geräumt.

Butterhandel.
Berlin. Griginalbericht von Sebe. Gauſe.)
Butter: Die Nachfrage nach feinſten Qualſtäten

iſt nicht mehr ſo dringend, wie in der vorigen Woche
Obgleich die Zufuhren ſebr klein ſind, genügen die
ſelben zur Deckung des Bedarfs und liegt daher zu
einer Preisveränderung kein Grund vor.

Die heutigen Notierun den ſind: Kof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ia Quali-ät 121-127M. IIa. Qualität
117—125 Mk., Laudbutter Mk.

Schmalz Der Markt verlief auch weiter in ab
wartender Haltung. Die kleine Aufbeſſerung der Preiſe
zu Beginn der Woche ging wieder verloren, da die
Käufer mit neuen Aufträgen zurückhielten. Die Ab
forderungen auf frühere Schlüſſe ſind lebhaft, wie auch
der Conſum nicht a's ſchlecht bezeichnet werden kann
Die Schweineantriebe in Amerika ſind weſentlich
kleiner a s im Vorjahre.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam,
55 Mk. amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 56,
Berliner Stadtſchmalz Mk. 57,00 Berliner
Bratenſchmalz Mk. 58-60.

Speck: Die Nachfrage iſt unverändert.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl

Proviſion. Ia. p. 50 kg 125--127, Ha. 116-122, ge
ringere Hofbutter 100 112 Landbutter
Eier. Friſche Landeier Schock Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Stettin. (Griginal Bericht von Sſchütt und

Ahren s.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,75--7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,60-7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,10--7,35, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,00 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,20--7,30, Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 6,06—6,26 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,75 7,00
Leinkuchen Mk. 7,50 7,80 Malzkeime, getrocknete 5, 25
bis 5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5.75—6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M.5,25-—65,50, äherikaniſches Fleiſchfutter

mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 6,80,
Maisſchrot Mk. 7,00, Maismehl Mk. 7,10, Hanfkuchen
Mk. 5 Weizenſchalen Mk. 5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,00-6,25, Roggenkleie Mk. 4,90 5., 00, Phosphor
ſanren Futterkalk Mk. 10,00 LeinſaatmehlCleveland Mk.

7,70 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf ei ſener Dampfmühle
hergeſtellt, 25. Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfret Stettin. Netto Kaſſe.

Saaten-Markt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berliu W,
Bülowſtraße 57.

Auch in dieſer Woche war das Angebot in den
meiſten GräſerArken neuer Ernte nur gering und

wurden die durch unzureichende Ernte berechtigt er
ſcheinenden Preife willig bezahlt, da jeder glaubte, ſich
wenigſtens einen Teil eines Bedarfs ſichern zu müſſen.

Dieſe wenn auch beſchränktes Kaufluſt dehnte ſich
auch auf die Gräſer aus, welche eine gute Ernte haben,
ſo engl. u. ital. Raigras, ſodaß die engl. Engros-Häuſer,
welche auf ſo zeitige u. große Abſchlüſſe ihrer unter
we sbefi dlichen Verkäufer nicht gerechnet hatten
unter Angabe der mangelhaften Beſchickung der engl.
Märkte eine Preiserhöhung durchſetzten, welche für
die Berichtswoche ca. zwei Schilling pro 190 Ko. be
trug, während in den vorhergehenden 5 Wochen diePre an eg ſechs Schilling pro 1600 Kg. gewichen
waren.

Wohl die einzige Grasart, bei welcher man die
hohen Preiſe nicht für berechtigt hält u. mit Sicherheit auf
bedeutenden Nachlaß rechnet, iſt Timothee. Umſätze in
die er Saat daher gleich Null.

In Kleeſaaten iſt das Geſchäft noch recht ſtill. An
gebot in allen Sorten und Farben genügend zu vor
wöchentlichen Preiſen, nur in Rotklee war reichlicheres
An ebot recht ſchöner Saaten, ſpez. aus Ungarn und
Böhmen, zu we dende n Preiſen. In Luzerne iſt größeres
Angebot aus Ungarn und Ftalien zu mäßigen Forde
runden zu melden, während die Provence ihr Notierugen
für Original-Saaten bei ſchwachem Angebot nicht unbe
deutend erhöhte.

Mit bemuſterten Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten ſtehen gern und koſten rei zu Dienſten auch
erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,
deren Qualität es geſtatiet, ſolche als Saatgut zu ver
ewnden, wir ſind ſteis Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Noti S
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager:
Jncarnatklee 22—-25, Bokharaklee 36 40, Serradella

Senf Leindotter Rieſen
ſpörgel Ackerſpörgel Buchweizen
ſilberar. brauner Oelrettig
Sommerrübſen Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn,
Mais, Cinquantino Peluſchken Wicken
S Wintererbſe ungar. WinterrapsWinterrübſen Sandwicken 28 30 mit JohannisroggenGemiſch 15-20, ehe Johannis
roggen 9 10, Eſparſette 14 17, Rotklee, doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 52—58, Weiß-
klee Schwediſchen Klee Wundklee
55--65, Gelbklee Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 53——58, Jtal. Luzerne Sandluzerne
58--60, Engl. Raigras 16 19, Jtal Raigras
18—22, Timothee 23 29. Winterſaatgelreide.
Roggen: DOrig. Sähſ. Gebirgs-Rieſen-Stauden 210,
Orig. Probſteier 200, Spaniſcher Doppelſtauden 195,
Orig. Pirnaer 200, Champagner Stauden 200, Orig.
Heſſ. Stauden 200, Orig. Schwed. Stauden 250,
Correns Stauden 200, Petkuſer 180, Orig. Alpen
Stauden 280, Schlanſtedter 210, Beſtehorns Rieſen
roggen 210, Schlaraffenroggen 205, Johannisroagen
190. Weizen: DOrig. Frankenſteiner 240, Hrig.
Sandomir 275, Epp 230, weißer amer. Sandweizen
210, Orig. Shiriffs Square-head ſchottiſche Saat 210,
däniſche Saat 240, inländ. Saat 210, Orig. Schwe
diſcher 280, acclimat. ſchottiſcher 230, Frankenſteiner
Blümenweizen 240, Nordſtrand 245, Urtoba 210,
Rieſen Wintergerſte 195, Winterhafer Mk. p.
1000 Kg. ab Berlin; ab Verladeſtation entſprechend
billiger.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Dem am 7. Oktoher ſtattgefundenen Stärkemarkte

hatte man mit Intereſſe entgegengeſehen, als Beweis,

Amtlicher Berliner Marktbericht.
üſe. Bohnen, grüne 0,09 0,20 el do. Wachs, p. Kg. 0, 15-—0,25 Fiſche.

Jnländiſches. do. Schneide per kg 0,15--0,25 Lebende Fiſ e 50 K.
Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock 9,59 0, 80 Hechte n 60 76

runde, weiße 1,50--1,75 Pfefferlinge, p. a kg 90,20-0,25 do. matt
Daberſche, rote 1,65 1,90 Zwiebeln, p. 50 Kg 3,00 3,25 Zander S
Roſen S do. größe 4,99 00 Var ſcheMagnum bonum 1,75-1,90 do. Perl v. 50 kg 60-120 Schleie 72Porree, p. Schock 0,50 0,69 Kohl, Weiß p. Schck. 8,00-5,00 Raap

Meerrettich, p. Schock 9 14 do. p. 50 kg 75 2,00 Vleice 10
Spinat, p. kg 0,05-—0,06 Rotkohl ver Schck. 3,00-6,00 Bunte Fiſche 38
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 00,8—0,12 Wirſingkohl, v. Schck. 3,00-6,00 Aale, große S

do. hieſ., p. Schock 1 3 Blumenkohl, Hamb. p. St. S do. mittel roße S
Mohrrüben, p. 50 Kg 1,75--20,0 Blumenkohl, Erfurter p. St. 0,18-0,23 do. kleine
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 Gurken, Einmache p. Schck. 4,00-8,00 do. unſortiert
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd.3,50-4,00 do. Schlangen Plöt zenSellerie, p. Schock 2,00-—5,00 Steinpilze per l kg 0.10 0,30 Aland e. 55

do. pomm., p. Schock 5,00 5,50 Champignons
Schnittlauch, 100 Bund 1,00
Radieschen p. Sch.Bd. 0,50-0,60 Karotten 100 Bund

0,80 3 00 Cha'otten p. Kg 1,25 1,50 Roddow, mattSalat, p. Schock
Rüben, Teltower p. 50 Reg 14-18 Roſenkohl

0,69- 1,00 Karpfen
Grünkohl p. e Kg 6,03 0,05 do S5SOer S1,605-2, e Wels S

6,15 0,20 do. Ter S
do. weiße 6,50 —8,00 Kohlrüben, per Schock 2,50-5,00 Karauſchen
do. rote 3,00—4,00 Kürbis, p. kg 0,01-—0,03 Quappen
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daß ſich eine große Anzahl von Käufern und Ver
käufern eingefunden hatte. Einmal hoffte man, daß
ſich endlich ein feſter Preis für Kartoffelfabrikate wie
auch Gelegenheit zu Abſchlüſſen bilden würde. Jm
erſten Falle hat ſich vielleicht ein maßgebender Preis
gebildet, dennoch hat dies zu Abſchlüſſen nicht geführt.
Die Käufer zeigten ſich mutlos und konnten ſich des
Glaubens nicht erwehren, daß die Preiſe noch weiter
heruntergehen würden. Dies beweiſen gemachte Ange
bote, welche jedoch von Seiten der Fabrikanten abge
lehnt wurden, ſodaß es zu Verkäufen thatſächlich nicht
kam, ſolche wenigſtens nicht bekannt wurden. Das
Urteil über den Ausfall der Kartoffelernte war nicht
ungünſtig und entſprach der Preis für Kartoffeln viel
leicht einem Preiſe von Mk. 15,30 für prima Stärke
und Mehl, für feine Qualitäten etwa Mk. 16,50 frei
Berlin reſp. frei Stettin. Jm allgemeinen war man
der Meinung, daß dieſe Preiſe kaum den Preiſen für
Kartoffeln entſprechen und ein weiterer Rückgang der
ſelben wohl ausgeſchloſſen ſein dürſte umſomehr, als
Holland, welches allerdings eine gute Kartoffelernte
haben dürfte, indes über Waſſermange! klagt, ſodaß ſie
die Fabrikation von Stärke und Mehl einſtweilen nicht
aufnehmen können, einen Preis von Fl. 10, fordert,
was bei uns einem Pieis von Mk. 16,75 b's Mk.
17, frei Stettin entſpricht. Wenn von einer Tendenz
die Rede ſein kann, ſo würde dies doch eher eine feſte

als flaue ſein und man konnte annehmen, daß in erſter
Hinſicht das Stärkegeſchäft ſich weiter entwickeln würde.
Die auf den Stärketag gefolgte Woche hat den Beweis
leider nicht erbracht, es ſcheint ſich vielmehr das Gegen
teil erfüllen zu wollen, denn wenn auch ein Teil von
Fabrikanten an einen Forderungen feſthält, ſo ſchwirren
doch andererſeits Offerten zu faſt unbegreiflich niedrigen
Preiſen umher, ſodaß der Geſchäftsgang thatſächlich zu
einem troſtloſen geworden iſt, wozu ein Grund wohl
nicht vorliegt.

Sehr ſchwer wird es empfunden und von weſent
lichem Einfluß iſt es, daß die feuchte Kartoffelſtärke
infolge der Obſternte, namentlich Pflaumenernte, ſchwer
verkäuflich iſt, daher die Syrup und Zuckerfabriken
nur wenig feuchte Stärke aufnehmen, und die Folge
davon, daß dieſe im Preiſe immer mehr gedrückt wird,
was indeß in gleicher Weiſe auf die Preiſe von Syrup
und Zucker zurückwirkt. Leider fehlt es an Käufern,
welche handelnd iu den Markt eintreten, und da ſomit
der Stützvunkt fehlt, iſt es den Produzenten nur zu
raten, ſich von den niedrigen Geboten nicht beeinfluſſen
zu laſſen. Leider iſt feuchte Stärke nicht zu lagern,
aber eine Einkauf genoſſenſchaft mit Geld für trockene

Stärke und Mehl würde eire Wohlthat und ohne
Riſiko ſein.

Wenn ich heute Mk. 8,20 Parität Berlin für

feuchte Stärke notiere, ſo dürfte dies der maßgehg
Preis ſein,
ſein ſoll.

obgleich zu billigeren Preiſen ver

Würde man meinen Vorſchlägen Folge geben d.
gehend, mir die ganze feuchte Stärke behufs
wertung in die Hand zu legen, ſo glaube ich
einen Preis von Mk. 8,60 Berlin Parität allſeitig
dingen zu können, für ſpätere Monate ſelbſtverſtän
entſprechend höhere Preiſe, und ich bin überzeug,
würde auf ſämtliche übrigen Artikel vorteilhg
wirken.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffel
Mk. 8,20 Kartoffelſtärke
16,00 ſupra Mk. 16,25 bis ſekunda

trockene, p.

12,50--15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 16,00
ſupra Mk. 16,25 ſekunda Mk. 13,00
15,50, Stärke und Mehl Lieferung

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 21,00
toffelZucker, Roh Zucker 8090 Rend. Mk. prig
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 19, 50 19,76, don
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 18,00 18,50, Dextrin prig
gelb und weiß Mk. 23 00---, Stärke (lösliche) Am
C. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60— 65.

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima
ſupra Mk.
ſupra Mk. 15,50 16,50.

15,50 16 59, Kartoffelmehl prima

J ſtraße 46, verſendet gegen Rachna
I garant neue Settfedern d. Pfd. 55

Dinefiſche
h beſſere

4 ger Die weltbekannte a

Bettfedern- Fabrik

9 e me
f.

alkdannen d. Pfd. M. 125,
albdanuneg d. M. 1,76,

j vorzügliche Daunen d. Kfo. M. 285.
h Don dieſen Daunen genägen3 bis 4 Pfund zum großen Oberbete.
S BVerpacung frei. Preisl u. Proben

clie ihe

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Aufsehen erreg
rraschende Wirkung der Katalog.

Wer wſ Hadfahren?
Erstkl. Damen- u.
Zweij. Garantie
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie

Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Henau,

Herrenräder.
Concurrenzlos bill.

50. Spec.:

Jn der

Beste Süssrahmhbutter

5prachheitanstalt villa Kuh
burg 22 (Schweiz)-
a. M., Zeil 13.

Filialen
Straßburg. El

Hraße 54 heilt Sprachleiden daue
Willenskur u. Chromophototherat

Umwandlung ws
Stimmen in woblklingende.

Rednerſchule
Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Aus
wandter Redner. Penſion in den

Frankfin

rheiniſcher Molkereien, ſtets gleichmäßig
e u. güt, u. Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
ranco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung

evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme,

Zur Saal!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner fr., Ohligs-Solingen Nr. 1.
verſendet s Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekänntes Raſtrmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, ſeinſt r en
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.f ranko

Obst Versand!
Verſende A Ztr. ſchönſte Birnen à 6 bis

7. Mk. Verſand auch von Aepfeln, Zwetſchen,
Drauben zu Tagespreiſen.

Gustav Horn, Köln.

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jugendfrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend schönen
Teints

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

l Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

9000000 0006Grosso Betten 12 N.
(Oberbett, Unterbett,

ereinigten neuen
uſtig, Verlin

e koſtenfrei.
iele Anerkennungsſchreiben.

609000606060866
Billige

weil Kiſſen) m.
edern bei Guſtat

Prinzenſtr. 46.

Pa. Schles
Gebirg
siedefrei und in rauher Geh
gew., offer. jedes Quantum

s Roth

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M
NMüster zu Diensten

Paul Kunzende
Klee-Export-Gesch., Löwenbergi
unweit d. Riesen- und Isarge

S

E.

Queensland un

Briefmarken
100 selt. nur Uberseeisehe Briefmaricen Keine
von Persien, China, Barbados, Mauritius
Transyaal, Grange-Freistaat, Guatemala, Not

viele andere seltene für mit

Alle ver
Garant,

und 10 Pfg. Porto. 100 versehied. selt. Dur
e von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen

e Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien, 0
land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal et
e 2 Mark und 10 De ne
von Aegypten,

150 verschieden
rasilien, Natal, Costa-Rica

en
cr.
6.

bis
s OglOtto Sutter, 1 Bill als andere ähn-Badiseh. Rheiufelden. daher billiger alsliche Präparate und seien solche

zu noch s0 geringen Preisen er-
hslItlich.Man benutze ferner muw-

Crème-Iris-Seife u. Crème-lIris-Puder
Preis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,

Puder mit Teintleder 1.50.
Die nehbenstehende

Schutzmarke
garantirt Thnen, dass

Sie die
ächten

S Heru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg 9
Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert Schte Briefmarken, gute Misehun
100 versehiedene Sorten, für nur 1 Mark und 20 Pfg. Porto. Nur geg
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstsdt, de
Beusselstrasse 64. Man Verlange Preisſliste billiger Sätze.

Müm Schluclg MBRäuuih
beim Sohlafengehen verhindert bei Bjertrinkern und Rauchern die quälenden
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzen

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches C

Hüm Schluclg RuulIl
erhält und erbaut es neul! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuvle, Dawpfdeſtillerie, Kleinlauſenburg,
Wiederverkäufer und Depositare gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einf. vo

Neelle Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschosse
S S CLentralf.-Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 m
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal.Jagd Teſchins do. Cal. 9 m 4
Weſtentaſchenteſchins do. s
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
CentralfeuerDoppelflint., pa. K. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGemwehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe grakl

Preisliſte franko und un
Verſandt nur gegen Nachnahme o

derige Einſendung des Betrages
Deutsehe Waffenfabrik beorß

Berlin SW. 12, Frledriohstrasse

8 Maschinen- u. Elektrotechniſe
Bau u. Tiefbautechniker

ilburehadsen e e ee S ne durch d. Uerzogl. Direktor O
Paul Vetter, Berlin O. Gedruut und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akttiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarktſtr. 4

N. nnrunegans
Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

gende 2 Marlnirgends! ar
koſten meine Präparierten Katzenfelle.
Sofortige Linderung der Schmerzen. Rheu-
mathismus, Gicht, Gliederreissen, Magen-
schmerzen, Hals- u. Brustschmerzen, Zahn- 2
schmerzen, Fleber, Influenza verſchwindet

ſofort. Radikaler Erfolg.
Drogiſt Georg Pohl, Berlin, Brunnenstr. 157.

Max brinner,
Jerusalemer-

strasse 42,
Prunrenstrasso 6.

Großartige Auswahl
v Kinder, Sport U.
Puppenwag., beſtes
Fabrikat, billigſt, auch

Teilzahlg. Muſter J
Sbuch grat. und frko.

0

lris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzwarktstr. 4,

Leiter des ohemischen Laboraror. des allgem.Dr. Schaoherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:

„Oreme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schädlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„s etzung zur Pflege. der Haut in hohem Grade geeignet.

treter tretert. fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansjeht erh. Jed. freo. geg. Fre-Rückſ. 1 Geswndheits-Spiralhosen-
Halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,26 M 3 St. 3 p. Nachn. Felix Sehwarz, O 152.

New, Uberragokend
gohbön wirklioh gut

solid goarboltot
sind meine

Hubertus-

Preis wit goht Woloksel
I 100cm A. 8,76, 75 cm U. 8,25

mit Ahborn 100 cm H. 8,
75 cm 2,76, Kurze
Jagdpfeiten V. 2,50.

h Preislisto umsonst,
Allein Verkäufer

überall gesuecht,

Sehreibev Hollickerane en

Düsgeldor?

o.

Ver Ver
Verantwortlicher Redakteur:
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